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a0 Amtlich es. Be 
un B. 7 ii. e. K. der Prinz ⸗Re nt haben, im Namen r. 
Meret den Beige Lais ni —— 2 Den Sertabetenn Karl 0 ein · 
ML) Joſeph Rohr unter dem Namen „Rohr v om Hallerſtein“ in den 
d zu erheben; den Srsisgericoteruth e us in Ar zum 
dem Appellationsgerſcht in Paderborn, den isgerichtsrath Beſſel 
b n zum Math bei den K belladtenegerſch in Dtahiböt, den Kretsgerichts⸗ 
Pi vs in Frankfurt a. O. zum Ruth bei dem Appellationsgericht da ⸗ 
bab, den Kreiegerich rath Klingberg in Breslau zum Math bei dem Ap. 
g tip h Seit den Streisgeri 5 Simon in Potsdam zum Rath 
Ain de 1 t in Köslin, Den Staatsanwalt El in Ber⸗ 
5 for Ja eden Asbeflationepertt in Hamm, den Kretegerichteruth Dr. 
de brück in Bergen zum Rath bei dem Appellationsgericht in Greifswald, 
den Staatsanwalt v. Prittwitz in Bunzlau zum Rath bei dem Appellations⸗ 
Fericht in u ernennen, ſo wie den Appellation erichtsrath v. Reiche 
u Franffu h gleicher Eigenſchaft an das Appellakſonsgericht in Breslau, 


Breslau 
ankfurt a. O. 
icht in Stettin zu werjegen; den Kreisrichter Erichſon in 
e dee — — ; ſo wie den Generalkommiſſarien 


5 An. 3 Münſter und Bauer zu Stargard den Titel, Generalkominiſſions⸗ 


NH erleihen. 
e 


Hoheit der Prinz Al brecht von Preußen üſt nach Dresden 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl ‚von Preußen iſt von 
S rer.“ ee 717 f I i 44 
Dur t der Prinz Friedr 0 
ee ten burg; von Dölzig; der Fürſt von 
Gpyelleng der Staats. und Miniſter des Innern, Dr. 5 
Jenburg; Se. Exzellenz der Generallteutenant und In N 
Juftitute der Artillerie, v. Kunowekt, von Danzig; Se. elle 
iche Geheime Rath und bevollmächtigt Minifter beim weuticyen 
Kammetherr v. Uſedom, von Frankfurt a. Di; der Generalmajor v. Bor 
don i 


yo iſt: Se. Exzellenz 
gereiſt: Se. Ex 
General des 4 Armeekorps, v. Schack, nach N 
en 0 Juſpekteur der 2. Artillerie» Inſpektign, cke, nach 
Wien, der Ge ber und Kommandeur der 28. Sub gabe 


v. Wi Düfſſeldorf. 


zu Schleswig ⸗Holſtein⸗Sonder⸗ 
2 leß, von Pleß; Se. 
otiwell, von Son⸗ 
pekteur der techniſchen 
nz der Wirk- 


Magdeburg; Se. Exzellenz der 


mungen . e 
A 48, Ka 1889; e e e eee 
1859, be die Watz ede tädte W e 


W Mai 1856 au die Stadtgemeinde Orſoy, 
— 


Telegramme der Poſcuer Zeitung. 
den London, Dienſtag, 14. Juni Nachmittags. Nach 
ben hene 
nt e vollendet und hat Lord Palmetſton allenthalben Ent⸗ 
dedenkommen gefunden. Lord John Ruſſell übernimmmt 
to demſelben Blatte das auswärtige Amt, Sir Gladſtone 
die Aden das Indiſche Bureau und Sir Charles Wood 

Admiralität. 5 
dot Det „Expreß“ dagegen theilt mit, daß die Lords Lands⸗ 
wie 6,» Gtanbille, Catlüble, 
ud dert Gibſon heute mit Lord 6 
N nennt ale muthmaaßliche Mitglieder des neuen Kabinets: 
ud John Ruſſell für die auswärtigen Angelegenheiten, Sir 
| Safe fir ve Amann, den Herzog von Somerſet für 
| für den ine, Sir Lewis für das Indiſche Bureau, Cobden 
Bi. für das Departement des Innern. 


andel und Gibſon 
Min, Paris., Dienſtag, 14. Juni 1. 
| po te. Nach iR eingetroffenen Nachrichten aus Turin 
an heutigen Tage hat der päpſtliche Kardinal⸗Legat zu Bo- 
Stadt vetlaſſen, nachdem er die Regierung der 
die DE 
nuel es proklamirt. — Bei Abgang der Depeſche 
die Zproz. zu 62, 70, Staatsbahn zu 390, Credit 
der zu 640 gemacht. 2 | 
Eingegangen 15. Juni, 7 Uhr Morgens.) 


Keane 

Ri ibalität übergeben hatte. Letztere hat 
or 

wurden 

mobile 


ka ationsgerichtsrath © de pe zu Ratibor an das Appellationsgericht in 
Pen O., den Appellatlonsgerichtsrath Ar ü h ba zu Fe das 


t der Herzog Sbeiſtlan and Se. 


re | 
te 


der General der Infanterie und kommandireude 


chs⸗ und Lindenſtraßen⸗Ecke Nr. 19 0 

er Nr. 95 neben e 115 Koſchmann La 
u ebe 

A dem König 


Depeſche eine ſehr ruhige Spra 


en „Globe“ iſt die Bildung des neuen Kabinektes 


gen und ſelbſt mit erheblichen 
zu bezweifeln iſt aber, daß die hrigk 
den Forderungen Frankreichs, welche jet jo unumwunden von der 


beſonderer Gewandtheit, deſſen ſich 


An die Zeitungsleſer . 


D e u 
Preußen. AD Berlin, 14. Juni. [Preußiſche Mobil⸗ 
machung; Abſichten des Wiener Kabinetsz die Hal⸗ 
tung Rußlands] Obwohl man durch mancherlei Anzeichen 
auf ernſte Beſchlüſſe von Seiten unſerer Regierung vorbereitet war, 
ſo hat doch die heutige Nachricht der „Preußiſchen Zeitung“ über 
die 0 von 6 Armeekorps (. unten) einige Ueberraſchung 
ervorgerufen. Es wird allgemein als eine Aufgabe guter deut⸗ 
(ee Politik anerkannt, daß Preußen jetzt mit einem Vermittelungs⸗ 
projekt hervortrete, um, wenn irgend möglich, den Krieg in Italien 
zum baldigen Abſchluß zu bringen, und man begreift es vollkommen, 
daß, dem Hochmuth des Franzoſenkaiſers gegenüber, eine diploma⸗ 
tiſche Aktion nur dann auf einen ernſten Eindruck zählen kann, 
wenn zwiſchen den Zeilen der an das Tuilerien⸗Kabinet zu richten⸗ 
den Nöten die Bayonnette eines impoſanten Heeres hindurchblitzen; 
aber man rechnete nicht auf eine ſo ſtarke Machtentfaltung, welche 
von vorn herein einen friedlichen Ausgang in Frage zu ſtellen 


ſcheint. Nach den Aeußerungen der „Preußiſchen Zeitung“ will 
die Regierung auch ihrem neueſten Schritte den Charakter einer 


„Sicherungs⸗Maaßregel“ gewahrt ſehen. Wahrſcheinlich wird der 
„Staatsanzeiger“ die 1 Verordnung nicht ohne eine n e 
E erung von Allerhöchſter Seite bringen. — Es iſt von einer 
Zirkulardepeſche Oeſtreichs die Rede, in welcher das Wiener Kabi⸗ 
net ſich über die Lage der Dinge nach den neueſten Vorgängen auf 
dem Kriegsſchauplaße ausſpricht. Graf Rechberg verwahrt ſich ge⸗ 
gen die etwaige Auffaſſung, als ob Oeſtreich durch die bisherigen 

chläge gebeugt und in die Nothwendigkeit verſetzt ſei, den Frieden | 


| um jeden Preis von der Großmuth des Siegers zu erbitten. Den⸗ 


noch iſt man hier unterrichtet, daß Oeſtreich keineswegs abgeneigt 
iſt, zu einer Friedens⸗Unterhandlung unter annehmbaren Bedingun⸗ 
Some die Hand zu bieten. Sehr 

Willfährigkeit des Wiener Kabinets 


neuen Depierung Englands unterjtügt werden, Genüge thun kann. 
a 


— Die eben bekannt gewordene Depeſche des Fürſten Görtſchakoff 
(welche übrigens außer dem früher bereits daraus Mitgetheilten 
Weſentliches nicht enthält; d. R.) 8 von Neuem den Ruf ganz 


freuen hat. Die Darſtellung der Situation, vom ruſſiſchen Stand⸗ 
punkt betrachtet, iſt meiſterhaft, wenn man auch in Deutſchland hin⸗ 
länglichen Grund hat, Thatſachen und Abſichten nach einem andern 
Maaßſtab zu meſſen. Auch muß man zugeben, daß die ruſſiſche 
e führt und ſich keine Drohung ge⸗ 
gen Deutſchland erlaubt; doch ist die Schlußwendung verſtändlich 
genug und gewinnt noch 
neueſten Finanz⸗Operation (vergl. geſtr. Ztg.), welche das Peters⸗ 
burger Kabinet unternommen hat. 

(Berlin, 14. Juni. [Mobilmachung vom Hofe; 
die Großfürſtin Helene] Schon am erſten Feſttage war 
hier die Nachricht verbreitet, daß in der Konſeilſitzung die Mobil⸗ 


machung von 6 Armeekorps beſchloſſen worden ſei; die Wahrheit 


dieſer Nachricht wurde 


jedoch weiß man, daß dieſe 


nicht die Gegend genau, wo die Truppen⸗Konzentratio⸗ 


man no 5 1 v e 5 
nen stattfinden werden. Daß ein Obſervationskorps in der Gegend 


Broughton und Ruſſell, ſo 
Palmerſton konferirt haben 


Nachmittags 2 Uhr 15 


von Eiſenach aufgeſtellt werden wird, dürfte ſich beſtätigenz doch 
fehlen:diejerhalb mod auverläfige Nachrichten. Für die Truppen⸗ 
transporte m bereits alle Dispoſitionen getroffen. In voriger 
Woche hatten ſich zu dem Zwecke der Hauptmann im großen Ge⸗ 
neralſtabe, Graf von Wartensleben und der Geh. Reg. Rath im 
Handelsminiſterium, Weishaupt. nach Dresden u.. w. begeben, und 
ſie haben überall (wie wir ſchon emeldet; d. Red.) Vereinbarun⸗ 
gen wegen Beförderung ößerer Truppenmaſſen mit den Eiſen⸗ 

ahn⸗Verwaltungen getroffen. Gleichzeitig haben Abgeordnete des 
mitteldeutſchen Giſenbahnverbandes dieſe Frage in einer zu Eiſenach 
abgehaltenen Konferenz verhandelt, ſo daß alſo für die Truppen⸗ 
transporte alle Vorbereitungen gemacht ſind. Hier iſt die Mo⸗ 
bilmachungsordre mit Befriedigung aufgenommen worden, da man 
dem Prinz⸗Regenten und ſeinen Räthen unbedingt vertraut und 
gern zur Tragung jeglicher Laſt bereit iſt, wenn ſie das Wohl und 
die 25 Preußens erheiſcht. Wie es heißt, ſollen die Truppen⸗ 
märſche ſchon in den nächſten Tagen beginnen und halten die be⸗ 
treffenden Eiſenbahnen ſchon die Wagen bereit. „Ale Gruppen 
Haben die Mobilmachungsordre mit Jubel begrüßt und erwarten 
mit Sehnſucht den Matſchbefehltlt. 1 


hin und wieder in Zweifel gezogen, heute 
Maaßregel angeordnet iſt, jedoch kennt | 


ie werden, ſo weit der Vorrath reicht. a 


as Petersburger Kabinet zu er⸗ 


* 


136. 


Ju ſerat e. 
(44 Sgr. für die fiinfgefpa- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an 
genommen. 


als vierteljährliche Pränumeration 
zu beziehen iſt. — Bei Beſtellungen, 


Markt Nr. 87, A. 


lichen Poſtamt hieſelbſt erfolgen / wir bemerken indeß, daß in Folge höherer Anordnung im Preise kein Unterſchied mehr 


dieſelben erſt am 


Neuen Palais wohnen wird. In den erſten Tagen der nächſten 
ſich Ihre kaiſ. Hoheit zur Frau Gras 
Jeb, wo ſie der Tauffeier⸗ 


ſie Ende Juni nun doch noch erfolgen ſoll. Das 
Befinden der ben Frau ſoll der Art ſein, daß es dieſer Reife in 
keiner Weiſe hinderlich iſt. Das Gefolge der Katſerin Mutter ſoll 
ſehr zahlreich ſein. — Heute Morgen iſt die Baronin Budberg aus 
dem Bade Köſen hier eingetroffen, um während der Anweſenheit 
der Großfürſtin Helene wieder hier ihren Aufenthalt zu nehmen. — 
Nahe an 7 Kir der 0 ede die 
e in der Kirche ausgeſte 3 { 
dort die Berliner Geiſtlichkeit 1 6 5 Wenn We Rar 
Berlin, 14. Juni. [Mobilmachun Der Be 
Mobilmachung von ſechs Armeekorps iſt . — 5 2 
Verhältniſſe die Ereigniſſe auf dem Kriegöfcpauplage in talien an⸗ 
nehmen, deſto ernſter tritt die Pflicht an die koͤnigliche Regierung 
heran, ſich in die Verfaſſung zu ſetzen, welche ſie befähigt, bei einer 
Regultrung der italteniſchen Frage im Verein mit ihren Bundesge⸗ 
noſſen mit demjenigen Gewicht aufzutreten, welches Preußen aus⸗ 
zuüben berufen iſt und der Machtſtellung der deutſchen Nation in 
Europa entſpricht. Von dieſem Standpunkte aus und Angeſichts 
der ſich ſtets ſteigernden Rüſtungen, ſogar der neutralen Mächte 
hat die königliche Regierung es unabweislich gefunden, einen Theil 
der Armee zu mobiliſiren, und ſie wird auch damit in Verbindung 


ſtehende weitere Schritte hun müſſen, damit die kommenden Ex⸗ 


ch an Deutlichkeit durch die Nachricht von der 


eigniſſe Preußen und Deutſchland nicht unvorbereitet überraschen. 
Allen dieſen Schritten iſt der Charakter der Sicherungsmaaßregel 


ſo folgerichtig aufgedrückt, daß es einer neuen Erklärung darüber 


nicht bedarf. Das Land wird dieſelben mit ſeiner Zuſtimmung be⸗ 
gleiten und der Regierung dadurch in ihrer Aufgabe kräftigend zur 
Seite ſtehen. Aber auch die deutſchen Bundesgenoſſen werden, ſo 
erwarten wir, in dieſer neuen Maaßnahme im Intereſſe der Siche⸗ 
rung und der Machtſtellung Deutſchlands ihr Vertrauen auf eine 
umſichtige Initiative Preußens erfüllt ſehen. (Pr. 3) 

Wir haben dieſe wichtige Mittheilung ſchon geſtern! 
nach 9 Uhr noch durch ein Extrablatt fat wal zur er 
niß unſerer Leſer gebracht, wiederholen dieſelbe heute indeß, da das 
fie dus au wi in Kg 73 gelangt iſt, mit dem! in⸗ 

en, daß auch das fünfte Armeek f 
lch erden gehort. D. Red. Jane e * 

Il Miniſterial⸗Verfügung über die Kirtrun 
der Lehrergehalte] Dem „Centralblatt der Bashir 
waltung zufolge hat der Miniſter der geiſtlichen ze. Angelegenhei⸗ 
ten folgende 0 88 vom 16. April d. J. exlaſſen; „In Folge 
des Berichte vom 2. b. M. die Fitirung des Einkommens der evange⸗ 
liſchen Schullehrer in N. betreffend, erkläre ich mich mit der Berti. 
gung der königlichen Regierung vom 16. Juli v. J. einverſtanden, 
da die ſtädtiſchen Behörden nich für berechtigt erachtet werden koͤn⸗ 
nen, die evangeliſchen Lehrer von der Firtrung auszuschließen oder 
deren Gehalte verhältnißmäßig geringer zu normien, als die der 
katholiſchen Lehrer. Ich überlaſſe der königlichen Regierung, hier⸗ 
nach den Bürgermeiſter der Stadt N. in meinem Auftrage zu be⸗ 
ſcheiden und denſelben stehe darauf hinzuweiſen, daß die unter 
den Anlagen zurückfolgende Stftelung vom g. Febr. d. J. überhaupt 
zut Berückſichtigung nicht geeignet iſt, da eine mit den Vente 


= 


zur Regulirung des Einkommens der Lehrer von Seiten der Stadt⸗ 
verordneten beauftragte Kommiſſion [zur Beſchwerdeführung nicht 
legitimirt iſt. “ ; 

— (H. Kothe f.] Am 2. d. wurde zu Sterkrade eine ſehr 
bekannte Perſönlichkeit zur Erde beſtattet, der Gedächtnißkünſtler 
Hermann Kothe. Derſelbe war, nach der Weſtph. Ztg.“, auf der 
Reiſe zu Oberhauſen erkrankt und geſtorben. 

— Profeſſor Eduard Bendemann! in Dresden 
hat, dem Düſſeld. J.“ zufolge, die ihm Seitens des Kultusminiſte⸗ 
riums angetragene Direktorſtelle der 7 Kunſtakademie 
angenommen und wird bereits in den erſten Tagen des Juli zur 
Uebernahme derſelben dort eintreffen. 

— [Ueber die Umtriede des Grafen Cavour und deren Be⸗ 
gunſtigung durch Louis Napoleon] wird der, Magdb. Ztg.“ vom Rhein 
geſchrieben: „Wenn die Zeitungen jagen, daß der Plan, Oeſtreich in Italien 
anzugreifen, im vorigen Auguſt zu Plombieres abgekartet worden ſei, fo iſt das 
volltommen richtig. Damals wurde aber nur noch verabredet, in welcher Weiſe 
der Krieg vom Zaune zu brechen ſei, und man einigte lch über die Einzelheiten; 
über das Allgemeine war ſchon zur Zeit des Krimmkrieges ein Abkommen ge⸗ 
troffen. Victor Emanuel ſchickte erſt Truppen gegen Sebaſtopol, nachdem 
Louis Napoleon die bündige Verpflichtung eingegangen war, dem Könige von 
475 die Lombardei und das Venetianiſche erobern zu helfen. Die Sache 
elbſt war alſo abgemacht, über den geeigneten Zeitpunkt behielt man ſich das 
Nähere vor und traf die diplomatiſche Einleitung durch die Einbringung der 
italieniſchen Frage in das Protokoll des Pariſer Friedens. Es iſt alſo klar, 
daß die Abſicht, Europa's Ruhe zu jtören und die Verträge über den Haufen 

u werfen, ſchon ſeit beinahe vier Jahren Er ſteht und ſeitdem von langer Hand 
ie Vorbereitungen zum Losbrechen getroffen wurden. Ich kann mit Bejtimmt- 
heit verſichern, daß Lord Palmerſton von jenem Uebereinkommen unterrichtet 
war; ob ex in die Einzelheiten eingeweiht war, muß ich dahin geſtellt ſein laſſen. 
Aber ohne allen Zweifel wußte auch Lord Derby von dieſer franzöſiſch⸗ſardini⸗ 
ſchen Verſtändigung über Italien und hätte deshalb ebenſo gut wie die Diplo⸗ 
maten der andern Großmächte begreifen ſollen, daß alle Verſuche zur Vermitt⸗ 
lung oder Ausgleichung gar nichts fruchten Au Denn die Zeit war da und 
die Sachen waren ſo weit — — daß man in Turin und Paris den Krieg 
mehr aufſchieben konnte. Seit Anfang des vorigen Jahres wurde der 
ruſſiſche Hof in's Geheimniß gezogen; die viel beſprochene 1 — he in 
Villafranca, über deren Gewährung Napoleon's Stiefbruder die erſte Eröff⸗ 
nung machte, galt für eine Art Abſchlagszahlung auf das „Mediterraneiſche 
Programm“ zwiſchen Frankreich und Rußland. Ich gebe Ihnen darüber in 
den nächſten Tagen einige Auskunft und will hier nur hervorheben, daß man 
Mm in Petersburg mit den Angriffsplänen gegen Oeſtreich und einer radikalen 
igeſtaltung der italieniſchen Verhältniſſe einverſtanden erklärte, auch gegen 
eine Beunruhigung Oeſtreichs an der Donqu nichts einwandte. Eine ſolche 
paßt freilich durchaus in die ganze Verabredung. Um wieder auf Graf Cavour 
zurückzukommen (deun Victor Emanuel ift ohne alle politiſche ea end ſo 
begann er, nachdem er Napoleons ſicher war, ernſtlich auf eine Einigung 
der revolutionären Elemente in Italien hinzuarbeiten und ſchonte zu dieſem 
Zwecke kein Geld. Er ließ die italieniſche Nationalaſſoziation gründen, deren 
Hauptbeſtreben darauf hinging, die „Barbaren“ aus Neapel zu ver⸗ 
treiben. Sein gefährtichſter Gegner war Mazzini, weil er ein geſchworner 
Feind des Bündniſſes mit Frankreich iſt; deshalb wurde von jenem geheimen 
Klub Cavour's den Mazziniſten aus allen Kräften entgegengearbeitet und es iſt 
am wenigstens ſo viel gelungen, daß unter denfelben eine Spaltung ausbrach. 
in Theil ging unter dem Vortritte Garibaldi's ins ſardiniſche Lager über und 
eitdem iſt Mazzini's Einfluß nur noch ſchwach. Au der Spitze des geheimen 
usſchuſſes in Turin ſtand Graf Pallavicino, ein Nobile aus Mailand, der di⸗ 
rekt mit Cavour verkehrte; Bizepräſident war Garibaldi, Sekretär der vorma⸗ 
lige Premierminiſter in Sicilien zur Zeit der Revolution von 1849, La Farina. 
In den Händen dieſer drei Männer liefen alle revolutionären Fäden Italiens 
uſammen: fie hatten von Como bis Tarent Klubs oder Venditas eingerichtet, 
Berhfeichen auch unter den Italienern im Auslande beſtanden. An der Spitze 
der geheimen Verbindung in Paris wirkte der ehemalige Diktator von Venedig, 
Mauin; welcher in feinen letzten Lebensjahren für die piemonteſiſche Politik ge⸗ 
wonnen war und perſönlich mit Louis Napoleon verkehrte. Deshalb wurde ihm 
auch in Paris auf kaiſerliche Verordnung eine demonſtratlve Leichen eier veran⸗ 
ſtaltet und ein Denkmal votirt. Die Londoner Loge, welche gleichfalls von Tu⸗ 
rin abhing, hatte die beſondere Aufgabe, den Mazziniſten entgegenzuarbeiten und 
in Deutſchland wie in Ungarn Verbindungen zu Unterhalten. Vermittelſt aller 
dieſer Abtheilungen des großen, weitverzweigten Geheimbundes vertrieb man 
revolutionäre Schriften, die in Turin von einem beſondern Ausſchuß verfaßt, 
Cavour zur Genehmigung vorgelegt und dann gedruckt wurden. Alle zielten 
darauf ab, die Italier zum Aare u ermahnen, bis die rechte Zeit gekom⸗ 
men fei, und in Sardinſens Abſichten für die Einheit Italiens volles Vertrauen 
zu ſetzen. Das Stichwort für die eingeweihten Prieſter gab der „Piccolo Cor⸗ 
tiere d Italia“, der als „Moniteur“ der Nationalpartei betrachtet werden konnte 
und, indem er Mazzini bekämpfte, den ſardiniſchen Konſtitutionalismus 
als einziges Rettungsmittel hinſtellte. Dieſes Blatt iſt in Neapel wie 
in Rom und der Lombardei in vielen Tauſenden von Exemplaren heim ⸗ 
lich kolportirt worden; die Packete gingen von Turin unter den 
Adreſſen der franzöſiſchen Geſandtſchaften oder Konſulate, weil fie vor Eröff. 
nung ſicher waren und an die einzelnen Adreſſaten gelangen konnten, ohne dieſe 
u kompromittiren. Es wurde als italieniſcher Glaubensartikel hingeſtellt, daß 

\ Bictor Emanuel vorübergehend die Diktatur ausüben müſſe, um dann eine ita⸗ 
lieniſche Verfaſſung geben I können. Den Mailändern wurde ee ihre 
Waffen . an dle Oeſtreicher auszuliefern, ſondern ſie bis zum Tage der Rache 
u vergraben. Mit den italieniſchen Klubs, wenigſtens mit dem Vereine in 
urin, ſtand Koſſuth in der engſten Beziehung; er hatte ſich anheiſchig and ft 
die Ungarn in der öſtreichiſchen Armee durch Emifſäre aufzuwiegeln, und ſie 
nach Ausbruch des Krieges zum Abfall und zur Vereinigung mit dem ſardini⸗ 
1 75 Heere zu verleiten. Eine gleiche Aufgabe war Klapka zugefallen. Als der 
rieg vor fünf Wochen ausbrach, erklärten Pallavieino, Garibaldi und La Fa⸗ 
rina, der Zweck der „Aſſociatione“ I nun erreicht; man brauche ferner nicht 
mehr mit der Feder und insgeheim, ſondern mit den Waffen auf dem Schlacht⸗ 
felde zu wirken. Durch Garibaldi hatten die meiſten Freiwilligen, welche jeine 
etwa 15,000 Mann ſtarke Schaar bilden, ſchon im Februar die Weiſung bekom 
men, ſech bereit zu halten, und jo erklärt ſich die Raſchheit, mit welcher ſie wie 
auf Kommando in Piemont zuſammenſtrömten. Louis Napoleon war von 
allem, was vorging, unterrichtet, und die letzten Fäden und Gänge dieſer gro- 
ßen revolutionären Mine liefen in den Tuilerien zuſammen. Und doch ſagte 
dieſer Mann bei Eröffnung der lezten Sitzung feiner Kammern in Paris: „Die 
Lage Italiens trägt nichts an 155 das den Ausbruch eines Krieges beſorgen 
ſiete.“ Er hatte aber denſelben ſeit vorigem Sommer vorbereitet und gerüſtet, 
während er noch im März dieſes Jahres laut erklärte: „Frankreich hat keine 
außerordentlichen Rüſtungen getroffen.“ Das iſt Napoleoniſche Glaubhaftigkeit.“ 
— l([Politiſche Kannegießereien der „Times“ 
über Deutſchland.] Man ſchreibt der „Nd. 3.“ von der Oſt⸗ 
ſeeküſte: Die „Times“ bringt einen ziemlich langen Artikel, in wel 
chem ſie Deutſchlands Invaſionsgedanken nach rankreich, Erobe⸗ 
rung von Paris, Eintheilung von Frankreich in Parzellen, ähnlich 
wie Polen, Zurücknahme von Elſaß und Lothringen aufbürden will. 
Der Aufſatz der „Times“ beginnt wörtlich: „Wenn wir der „Allg. 
Ztg.“ trauen können, fo iſt ganz Deutſchland, von Köln bis nach 
Schwaben, von der Oſtſee bis zum Schwarzen Meere von 
einer einmüthigen, ſchreihalſigen Begeiſterung erfaßt, um Elſaß 
und Lothringen zu erobern und Paris einzunehmen. Das ruhig 
ſeinen gewohnten alten Gang gehende Deutſchland, jo ſagt man 
uns, träumt ganz ernſtlich von irgend einem Invaſionsplane, zu 
Be Opfer Frankreich auserkoren iſt, und wir Engländer ſollen 
bei dem Werke mithelfen, aber keineswegs am Gewinne Theil neh⸗ 
men.“ Den ganzen Artikel zu wiederholen würde zu weit führen. Man 
ergeht ſich in demſelben in einer gemüthlichen politiſchen Kanne⸗ 
teßeret, wie man ſie mitunter wohl in Gaſthäuſern hört, aber 
jelten in Blättern, wie die „Times“, zu leſen erwartet. (Warum 
nicht? Die „Times“ hat ſchon öfter „in Politik à la Bierbank“ 
emacht! D. Red.) Der Eingang, die Grenzbeſchreibung Deutſch⸗ 
ands allein, verbürgt den Werth der Mittheilung, welche das eng⸗ 
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liſche Blatt in die Welt hineinpofaunt hat. Wenn aber in demſel⸗ 
ben Artikel ſpäter geſagt wird: „Wir müſſen dieſe weitverbreitete 
Stimmung in einem im Allgemeinen lethargiſchen () Volke nicht 
ganz und gar verachten“, ſo können wir nur eine ernſte Verwah⸗ 
rung gegen eine, uns Deutſchen ſonſt befreundete Ki einlegen. 
Bisher hat England noch nie, ſo lange Geſchichte geſchrieben wird, 
Grund gehabt, ſich über deutſche Lethargie zu beklagen, und wohl 
ſollten die Fahnen, welche unter Blücher bei Waterloo wehten, jen⸗ 
ſeits des Kanals noch im Andenken fein. Wenn freilich die „Augsb. 
Allg. Ztg.“ als Ausdruck der öffentlichen Meinung in Deutſchland 
* ſollte, ſo möchten die von der „Times“ aufgeſtellten Beden⸗ 
en nicht ganz ungegründet jein. Glücklicherweiſe befindet ſich jenes 
Blatt mit ſeinen Anſichten ziemlich iſolirt. 


Bonn, 12. Juni. [Univerſitätsfrequenz.] Das „amt- 
liche Verzeichniß des Perſonals und der Studirenden auf der Königl. 
Univerſität 30 Bonn für das Sommerhalbjahr 1859“ enthält fol⸗ 
gende Angaben. Die Geſammtzahl der immatrikulirten Studiren⸗ 
den im Sommerſemeſter 1859 beträgt 730, 40 weniger als im vori⸗ 
gen Semeſter. Die evangeliſch⸗theologiſche Fakultät zählt 41 Inlän⸗ 
der und 5 Ausländer, im Ganzen 46; die katholiſch⸗theologiſche Fa⸗ 
kultät 218 Inländer und keinen Ausländer; die juriſtiſche Fakultät 
98 Inländer und 21 Ausländer, im Ganzen 119; die mediziniſche 
Fakultät 105 Inländer und 3 Ausländer, im Ganzen 108; die 
phiſolophiſche Fakultät 161 Inländer und 78 Ausländer, im Gan⸗ 
zen 239 Studirende. Unter den Studirenden der phiſolophiſchen 
Fakultät befinden ſich 57, welche der höhern landwirthſchaftlichen 
Lehranſtalt zu Poppelsdorf angehören. Außer dieſen immatrikulir⸗ 
ten Studirenden beſuchten noch 21 die Univerſität als zum Hören 
der Vorleſungen berechtigte Hoſpitanten. Die Geſammtzahl der 
Studirenden mit Einſchluß der letzteren beträgt alſo 751. Unter 
den Studirenden befinden ſich dieſes Mal zwei Prinzen aus regie⸗ 
renden und fürſtlichen Häuſern, nämlich Prinz Georg Albert zu 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt, immatrikulirt als stud. juris am 7. 
Mai 1858, und Herzog Philipp von Württemberg, Immatiituliri 
als stud. juris am 16. Mai 1859. 


Düſſeldorf, 13. Juni. [Deutſchlands Stellung 
zum Kriege.] Die „Düſſeld. Ztg.“ ſchreibt: „Es iſt wohl ſſchwer⸗ 
lich daran zu denken, daß Deutſchland wegen der Lombardei Krieg 
an Frankreich erklärt, denn damit wäre das öſtreichiſche 70 Millio⸗ 
nen⸗Reich anerkannt. Das heilige römiſche Reich war aufgelöſt 
und Europa im Gegenſatze zu Frankreich, als die früheren Kämpfe 
ſtattfanden, aber jeßt giebt es einen deutſchen Bund, von welchem 
die Lombardei ausdrücklich ausgeſchloſſen worden iſt, ſo daß fremde 
Staaten ſchwerlich unſeres Schwertes bedürfen. Eine Allianz 
Deutſchlands, einer unbedingt nicht zum Angriffskriege verbunde⸗ 
nen Macht, mit Oeſtreich würde den europäiſchen Krieg mit den 
ſchwerſten Opfern Preußens an Gut und Blut um ſo mehr nach 
ſich ziehen, als dann in ſpäterer Zeit bei der Gefährdung Galiziens 
wa Rußland Deutſchland abermals in ähnliche Noth gebracht 
werden dürfte. Zunächſt bedarf es alſo eines vollgültigen Nach⸗ 
weiſes, daß das europaͤiſche Gleichgewicht mehr erſchüttert wird, 
wenn die Lombardei an Piemont fällt, als durch die Bildung des 
öſtreichiſch⸗europäiſchen Mittelreichs von 70 Millionen, in welchem 
Deutſchland und Preußen untergingen. Denn das ſteht doch wohl 
feſt, daß der deutſche Bund ſein Ende hat, wenn er gegen jede Macht, 
die eine außerdeutſche Beſitzung Oeſtreichs angreift, den Krieg er⸗ 
klären und auf deren Gebiet rücken will, dann kommen wir in die 
alten Feudal⸗Begriffe des heiligen römiſchen Reiches zurück, denen 
wenigſtens Preußen ſich niemals fügen kann.“ b 


Königsberg, 13. Juni. [Verurtheilung Jach⸗ 
manns.] Wie die „K. H. 3.“ hört, iſt nunmehr das Urtel in 
der Duellſache des Lieutenant im 3. Kür⸗Regt. Jachmann mit dem 
General v. Plehwe hier eingegangen. Nach demſelben ſoll gegen 
Jachmann, welcher bekanntlich Herrn v. Plehwe im Duell erſchoß, 
ein Feſtungsarreſt von 6 Monaten und 14 Tagen und gegen jeden 
der Sekundanten ein 14tägiger Stubenarreſt verhängt worden ſein. 
Lieutenant Jachmann hat gebeten, die Strafe auf der Festung Weich⸗ 
ſelmünde verbüßen zu dürfen 


Marienwerder, 13. Juni. [Weichſelregulirun⸗ 
en.] In dieſen Tagen hielt ſich ein ruſſiſcher 1 
bier auf, um die Weichſelregulirungen in unſerm Departement ken⸗ 
nen zu lernen, da das ruſſiſche Gouvernement, im Einvernehmen 
mit dem unſrigen, ebenfalls Regulirungen auf polniſchem Gebiete 
beabſichtigt. Hierdurch würden die dieſſeitigen Arbeiten erſt den 
gewünſchten Erfolg gewinnen, da erſt, wenn das Strombette in ſei⸗ 
ner ganzen Ausdehnung und nach einem Plane bearbeitet wird, die 
Hinderniſſe für die Schifffahrt dauernd hinweggeräumt werden 
können. Von hier begab ſich der Inger apf er nach Danzig. 


Wolgaſt, 12. Juni. [Witterung und Ernteaus⸗ 
ſichten] Seit über acht Wochen iſt hier bel einer tropiſchen Hitze 
(wir haben bis 23 und 24% R. im Schatten beobachtet) kein 
Tropfen Regen gefallen. In der Umgegend ſowohl in Neu⸗Vor⸗ 
pommern als jenſeits der Peene entluden ſich dagegen wiederholt 
Gewitter, leider häufig durch ſchweren Hagel Verderben bringend. 
So wurde vor kaum acht Tagen die Winterernte von ſechs Gütern 
arg mitgenommen. Felder und Wieſen wurden mit einer förmlichen 
Glömafte überſchüttet. Den Höhepunkt erreichte das Unwetter bei 
dem Dorfe Wahlendow zwiſchen Anklam und Wolgaſt. Hier fielen 
die Schloſſen durchſchnittlich in der Größe von Taubeneiern. Viele 
Fenſter wurden zertrümmert, mehrere kleine Vögel ſogar getödtet 
aufgefunden. Augenzeugen verſichern, daß auf den Wieſen nach 
mehreren Stunden kein Gras ſondern nur eine weiße Eisdecke zu 
ſehen war. Es ſind bereits über 20 verhagelte Güter angemeldet 
worden, und wenn der Schaden ſich auch größtentheils nur auf 
Winterſaaten erſtreckt, ſo iſt er doch ein ſehr bedeutender, weil er 

in vielen Fällen ein totaler war. Unter dieſen Umſtänden kön⸗ 
nen wir im günſtigſten Falle, d. h. wenn bald Regen fällt, höchſtens 
auf eine Mittelernte rechnen. Zwar halten Roggen und Weizen 
im Durchſchnitt ſich noch ziemlich gut; der erſte Schnitt vom Klee 
liefert aber höchſtens / des Normalertrages, und alle Arten 
Sommergetreide, beſonders Gerſte, leiden ungemein durch die an⸗ 
haltende Dürre (Nd. 3.) 
Der Wien, 12. Juni. [Der Bittgang; Stim- 
mung; Trupp 1 3 üge.] Der außerordentliche Bittgang 
für den Sieg der öftreicht 2 Waffen und für die Herſtellung des 


wurde. 
kirchlich geſinnt, und es liegt nicht in ihrer Art, die äu 


Friedens, den der Kardinal⸗Erzbiſchof von Wien am 4. d. — 
ee hat in der Bevölkerung der Hauptſtadt herben Tadel un 
ſarkaſtiſche Bemerkungen hervorgerufen, und eher alles Andere, al 
einen wohlthätigen Eindruck auf die religiöfe Stimmung bewirkt 
Daran iſt nicht der zufällige Umſtand ſchuld, daß gerade am = 
des N die unglückliche Schlacht bei Magenta geſchlagen 

\ edermann weiß, daß man einen Staat nicht ohne po int 

Religion regieren kann, die Mehrheit der Bevölkerung iſt wahrhaf 
eren Form 

des Katholizismus gering zu ſchätzen und ſich von dem Kirchen, 

Cerimoniel auszuschließen. Allein der Bittgang, bei wel em auf 
dem langen Wege von dem kaiſerl. Stephansdom bis zur Gnaden 
kirche Mariahilf in der Vorſtadt gleichen Namens mit 
ter Abſichtlichkeit das größtmögliche kirchliche Gepränge entfaltet 
wurde, hatte allzuſehr den Charakter einer episkopalen S auſtel 
lung. Zu Anfang des Krieges wäre ein 14 85 Akt an der 1 8 
weſen, jetzt erſcheint er als eine große kleriknle Reklame. — 
Stimmung iſt bei uns im Allgemeinen ſehr gedrückt, ſie iſt es um 
fo mehr, je größer das Vertrauen in die Armee geweſen war. Zwar 
die Armee hat dieſes Vertrauen nicht geräufät, aber die Füh 
iſt auch hinter den beſcheidenen Erwartungen, die — 15 it 
Ballen, Unfer heldenmüthiges Heer fade o de Br ! 

tege noch andere Hinderniſſe, als den äußern Feind. Der 

wille im Publikum iſt laut und ſpricht ſich un . 
ſcheint es, als ob man an entſcheidender Stelle Abneigung um 
Furcht vor der Intelligenz und dem Talente habe. Oeſtreich mach 
eine bittere Schule durch, und die Bevölkerung ſäumt nicht, darauß 
Lehre zu chen Leider iſt das ee das wir zahlen 71 
theuer. — Die Truppenzüge nach Italien dauern faſt ohne alle 
terbrechung noch immer fort. Die dort angeſammelte Militärma 
muß ſehr bedeutend ſein. Von der Operations⸗Armee haben 
einige Korps ſtark gelitten, andere aber find faft gar noch nicht im 
Feuer geweſen. Die Truppe iſt vom beſten Geiſt beſeelt und tadel 
los ausgerüſtet; das Heer hat alle Materialien zum Siege, es han 
delt ſich nur um die rechte Hand, die das herrliche Material zu be 
nutzen verſteht. (Sp. 3.) ö | 27 u 

Wien, 13. Juni. [Die Friedensvermittelung ] 

Verluſte auf dem Kriegsſchauplatze werden hier nicht jo bitter 
funden, wie die in der norddeutſchen Preſſe ſich ausſprechen 

einung, daß jetzt der Zeitpunkt für Friedensvermittelungen ge 
kommen ſei. Hier hält kein Menſch den Frieden im gegenwärtigen 

Augenblicke für möglich (jo ſprechen ſich auch die Wiener größt 
Blätter mit aller Entſchiedenheit aus; d. R.); Jedermann 
vielmehr dafür, daß jetzt erſt der Kampf ſeine eigentliche Bedeutung 
erhalten werde, nachdem die Entſcheidung in das Feſtungstrapez 
verlegt iſt, das ſeit Jahrhunderten der Schauplatz der blutigſtel 
Kämpfe um die Beherrſchung der Halbinſel ist. Wir ſind d 
gefaßt, vom Auslande, auch von deutſchen Verbündeten, Vorſchläg 
zu hoͤren, aber die Antwort liegt fertig. Aus dieſer Erwägung kent 
man bier auch dem Kabinetswechſel in England kein großes Ge 
wicht bei; u überzeugt, daß für diejenige Frage, welche für un 
die Hauptfrage iſt, dadurch ſich nichts ändert. Palmerſton, O 
größter Gegner in England, kann uns nicht mehr fchaden ‚als 
Kabinet Derby, das ſich zum eignen Nachtheil und für uns ohne 
Nutzen in den Verdacht gebracht hatte, öſtreichiſch zu ſein, uns 
ſchadet hat Möglicherweiſe wird es uns nützen, moͤglicherw 
wird eine Politik, die um die Gunſt Louis Napoleons buhlt di 
Sympathie patriotiſcher Engländer uns zuwenden. Unſere Ei 
richtungen und unſere italieniſche Politik mögen mit Recht auf del 
Beifall Englands keinen Anſpruch machen dürfen, die Politik 
kaiſerlichen Frankreichs wird aber manchen einſichtigen Mann ml 
uns ausgeſöhnt haben. (BH.) 

Bayern. München, 12. Juni. [Appellationsge 
richtsrath Weis.] Die Gemeindebevollmdt tigten der Stad 
Würzburg ſtehen ſicherem Vernehmen nach im Begriff, den tönigl 
Appellationsgerichtsrath Dr. Weis zn vectökundigen Bürgermel 
ſter zu wählen. Angeſichts dieſes Entſchluſſes, ſelbſt wenn mo 
hierin eine Demonſtration erblicken wollte, durfte die Regiern 
doch nimmermehr daran denken, auf eine obſolete Interpketa 
des Gemeindeedikt zurückzugreifen. Vielmehr war hier ledi 
die Alternative gegeben, entweder die fernere Erhaltung des D* 
Weis für den unmittelbaren Staatsdienſt im Wege einer alsba 
gen Beförderung deſſelben anzuſtreben, oder das Gemeinde⸗ 
in loyalſter Weiſe zur Anwendung zu bringen und die Wahlbeſtß 
tigung (bei der unzweifelhaften Dualffikalion des Kandidaten 
lediglich von der formellen Gültigkeit des Wahlaktes abhängi 
machen. Der König hat ſich für den letztern Weg entſchieden. 
allerhöchſte Entſcheidung lautet: „Den politiſchen Kampf 
Dr. Weis in irgend welcher Form fortzuführen, halte ich Kir buch 
aus nicht mehr geeignet. Ich will Friede haben mit Meinem V 
und mit den Kammern: deshalb habe Ich das Minſſterium g 
wechſelt, und et iſt in Folge deſſen auch die Weisſche Frage in 
Stadium des Vergeſſens von Meiner Seite eingetreten. Bon be 
ſem Geſichtspunkt aus widerſtrebt es zwar Meinem Gefühle, de 
Dr. Weis zu befördern; Ich werde aber der Sache ihren jetzt ua 
turgemäßen Lauf ale und habe nicht das Geringſte da 
wenn derſelbe zum Bürgermeiſter von Würzburg gewählt wird 
werde ihn vielmehr ohne Anſtand nach den beſtehenden geſetzliche 
Normen in dieſer Eigenschaft beſtätigen.“ mann 
Ain Steckbrief] Der Nürnb. Korr.“ bringt fe, 
gende Mittheilung: Es ſcheint ziemlich in Vergeſſenhett gekomme 
zu ſein, daß der neue Völkerbeglücker vor 12 5 — in 
ſteckbrieflich verfolgt wurde. Wir hatten dieſer Tage das Ori 


eines folchen gedruckten Steckbriefes, der an eine Po 
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v. d. Pfordten w 
0 urde von dem Könige empfangen und hatte eine 
Untere Unterredung mit dem Monarchen, Unmittelbar nach dem 
Fingſtfeſte wird er nach Frankfurt zurückkehren. — Man hat bier 
81 A Begee „daß nächſter Tage eine theilweiſe Wieder⸗ 
beurlaubung bei den Infanterie Regimentern stattfinden würde; 
168 Gerücht entbehrt wie man dem „N. Er müttheilt, jeden Be- 
zündung. — Der eee Truppen su Bayern 
at wie Dafjelbe Blatt jept mit Beſtimmtheit vernimmt, zu diplo- 
n Verhandlungen, Bee von dem franzöſiſchen Geſandten 
Pier angeregt wurden, Veranlaſſung gegeben, und es ſoll dieſe An⸗ 
genheit ihre Erledigung noch nicht vollſtändig gefunden haben. 
annover, 12. Juni. [Die Stimmung.] Die Marſchluft und 
wißheit der N namentlich der jüngern Offiziere, ſteigert ſich 
10 üb legs - Enthufiasmus der Bevöllerun wo er über 
mei geweſen, allen he zufolge, ſich fo ziemlich abkühlt, in den 
t den wichtigſten Theilen des Landes aber, die Reſidenz mit 
ihren on oben auch unbewußt influirten und nach oben blickenden pathien 
M 3 abgerechnet, von vorn herein nur in dee bedingter Weiſe vorhanden 
Jetzt, wo die Reviſion der Zurückgeſtellten je vieler Loſungstermine zu- 
Heid) mit den ohen Stellvertreterpreifen die ftille Angſt in a che Familien 
muste we die ch verkaufen Wollenden juviliren, mit einem Wort, wo die Sache 
deal ernſt zu werden, fragen auch viele; die früher unter allen Umſtänden 
rie rt wiſſen wollten, nach den Gründen, derenwegen Deutſchland 
I den. Kampf ſtürzen ſoll. Aber nicht die Kriegsfurcht iſt es, die dieſen 
abe hlag ausübt, ſondern vielmehr die ruhigere 11 00 und der ftille, 
ſo kanach altige Einfluß der gemeſſenen Haltung Preußens. Der auſcheinend 
ta anke, daß ohne oder gar wider Preußen Hannover nichte Weſentli⸗ 
15 vermöge, ſchon weil ihm alle Kriegsſchaupläße, mit Ausnahme feiner eignen 
lh ſchnitten würden, kommt jetzt erſt bei manchen Enthuſiaſten zur deut ⸗ 
weilen n „was freilich begreiflicherweiſe den lopalen kriegeriſchen, zu- 
duellen phantaſtiſchen Kundgebungen, welche von der Feier des königlichen Ge. 
Encad von allen Seiten her de oder verſtohlen gemeldet wurden, keinen 
wuntrag thun konnte. Auf den Krieg übrigens macht ſich Alles gefaßt, mit je 
bar zem Blute und Blicke, deſto beſſer; jene Vorläufer haben ſich ſchon fühl ⸗ 
ingeſtellt in dem Stillſtand der einen, in der Ueberladung der anderen Ge. 
Laa —— in dem Mangel an Arbeitskräften in den nördlichen 

n des König 3 


afte nach dem 8. Juni, dem Einberufunge Termine, 
ncht das theilweiſe noch ſchlimmer werden. Bei alle dem drängt 


ch die Frage 
denn je hervor, wenn unfre Truppen wirklich, wie allgemein geglaubt wird, 
ande bene are — decken * denen im 


egsfalle, wenn 
Laddand neutral bleibt, schwerlich eine Blokade und Verſuche zu requirirenden 
Andungen in den vieh“ und kornreichen Vorlanden erspart bleiben würden. 
der eſehen von dem ſchwimmenden Eigenthum, das Deutſchland ja lei. 
Sa der „Königliche Ernſt Auguft“, der „Großherzog von Oldenburg j 
uur Barbaroſſa“ und die „Hanſa“ dem Hammer Hannibal Fiſcher ss überliefert 
enden, ſelbſt gegen den erbärmlichſten Feind zur See nicht ſchirmex könnte, 
heben doch auch auf dem Feſtlande bei den — Einbrüchen der klein⸗ 
ſten Abtheilungen große Werthe auf dem Spiele. (Wei. 3.) 2 
„ Haunover, 13. Juni. [Militäriſches.] Die ki er⸗ 
folgte Einberufung der A bringt die Kompagnien auf 240 
Mann, welche, wie man ſagt, bald in der Gegend von Nienburg 
in einem Uebungslager auf vier Wochen vereinigt werden jollen, 
um namentlich die älteren Jahresklaſſen an die neuen Gewehre zu 
gewöhnen, deren Gebrauch ihnen noch nicht bekannt iſt. Man er⸗ 
jet ſich von dieſer neuen Waffe viel Gutes und behauptet, fie 
ätte eine Tragweite von über 700 Schritt. Unſere Stadt wird, 
da die drei 5 für die hier garniſonirende Infanterie längſt 
t ausreichen, durch die Natural⸗Bequartierung hart bedrückt, da 
Auch die Kriegsverwaltung die Truppen⸗Verpflegung nicht über⸗ 
mt, ſondern gegen eine ungenügende Vergütung die Ernäh⸗ 
8 ir Gerstner en aufer Während 1 
ialſtädten Garniſonen gern aufgenommen würden, ſind ſie für 
Städte, wie die unfrige, eine große Laſt, da die Wohnräume mehr, 
als billigerweiſe angeht, bereits längſt verwerthet ſind und für die 
Militärs nur mit großer Mühe frei zu machen ſtehen. 


Wiuürttemberg. Ulm, 12. Juni. [Beurlaubungen.] 


Laut Regierungserlaß werden ſämmtliche verheirathete Landwehr⸗ 


männer in den nächſten Tagen beurlaubt. 


ankfurt a. M., 13. Juni. [In der Bundes⸗ 
e g! am 9. d., welcher W Herr v. Uſedom präſidirte, 
men größtentheils nur laufende Verwaltungsgegenſtände zur 
f an Es erfolgten wiederum Anzeigen von Marſchbereit⸗ 
chaften, und der Militärausſchuß erftattete Berichte, welche auf die 
undesfeſtungen im Allgemeinen Bezug hatten. Vorträge der 
Neklamations⸗Kommiſſion hatten kein allgemeines a — 
Der fingſtfeiertage wegen wird die nächſte Bundestagsſitzung 
einige age ſpäter gehalten werden. 
Lippe. Detmold, 12. Juni. [Beabſichtigte Tele⸗ 
Iraphenlegung.] Der „Sp. 3.“ geht von hier folgende Pri⸗ 
patmittheilun zu: Seitens Preußens iſt zur Förderung der deut⸗ 
chen W | ahaſtigleit jetzt für nothwendig befunden worden, einen 
lezrap draht mit einer Kaen mphenftellan wodurch Depeſchen 
Gel dem Rhein gehen ſollen, auf unſerm und im hannoverſchen 
ebiet anzulegen, was aber von den betreffenden Regierungen ab⸗ 
Lelehnt wurde. (Das iſt Zuvorkommenheit der deutſchen Kabi⸗ 
Rette] D. Red.) 
S. Oldenburg, 13. Juni. [Vom Landtage.] In der 
Sitzung des Lundlages am 8. d. ſtand auf der Tagesordnung der 
at des Finanzausſchuſſes, betreffend die für die Marſchbereit⸗ 
ft und Mobilmachung des oldenburgſchen Bundeskontingents 
gten Mittel. Der Antrag des Ausſchuſſes is einftimmig 
die für dieſen Zweck geforderten Mittel 
00 Thlr. zu bewilligen, dabei das Ver⸗ 


der Staatsregierun 
dean Summe bis zu 499, b dabei 
ib en auszusprechen, daß die Staatsregierung bei Erfüllung der 
obliegenden bundesgeſetzlichen Verpflichtungen mit aller derje- 
Nile Sparſamkeit verfahren werde, welche eine gewiſſenhafte Er⸗ 
angen dieſer Verpflichtungen nur zulaſſe. Dieſer Antrag wurde 
denommen. (Mei. 3.) f 
„Sa rzo Gotha, 13. Juni. [Der hieſige 
1 7 1 , 
Sonder x Ar 1 a ſich am 8 d. wieder beurlaubt, nachdem 
. Geſetz über die Regulirung des Brauweſens erledigt hat. 
Am 10 einingen, 13. Juni. [Schluß des Landtags. 
die 0. d. ward unſer Landtag geſchloſſen, nachdem er noch ein 0 
namen ſinnigſten Grundſätze baſirendes Poligeiftuafgefeg ug als 
Milt tlich: Aufhebung der körperlichen 3chtigung, ze nee 
beraten nude Strafen, 2 derselben durch Richterſpruch ze. 
Ine angenommen hatte. 


99 8 Groübritannien und Irland f, 
d. ten, 18. Juni. | 1] Sitzung des Oberhauſe 
die h, d. erklärte Een * 10 — Adee 4 Shaftesbury, daß 
Ar ng, wie fie jegt berathen, nicht die Abſicht hege, der katholiſchen Uni- 
er gen bie — — I 97 verleihen. A a 5 
Neieage) beantragen. e Vertagung bis Donnerſtag (weg 


dahin 
a 


| en. Die Antwort der Königin auf die Adreſſe der Lords wird 


in den Provin-⸗ 


Im Unterhauſe 
tionen gegen 


Neutralit 0 u nr 
e Spionage zum Beſten der Generalität oder des a 
e 


2 Rt 
ET er hai Simenbement als das 


; 


ziehen und wo fie eine Belagerung aushalten konnten, was, ob auch ohne ſonſti. die Pariſer noch beſonders 


8 


is von Salisbury verſpricht, den Bericht der Kommiſſion 
er fertig, vorzulegen. - Br 

ndigt D gb) Seymour auf nächſten Dienſtag eine 
Motion auf eine Bill an zur gi ation der Akte, welche feindſelige Opera- 
Staaten, mit denen England im Frieden iſt, verbietet, ſo weit die 
ſelbe ſich auf Transport- und Magazinſchiffe bezieht. T Duncomhe ſtellt ſeinen 
Antrag auf Vorlegung der Inſtruktionen an die Offiziere, die ins Hauptquartier 


ſerleſen. D 19570 
nber die Mi Ton 


der drei kriegführenden Armeen in Italien geſandt wurden, und derzüber den Ge⸗ 


enſtand gepflogenen Korreſpondenz. Er bemerkt, daß er die Maaßregel mit der 
3 1 de ligen 9— nicht ſammenreimen könne * ſehe wie 


riums aus. don die Sendung aber zum Nuß und Frommen der Nation, jo 
ſolle man das Ergebniß der Nation nicht vorenthalten. Der Antrag wird ge- 
nehmigt. Die vertagte Debatte über das Amendement zur Adreſſe wird von 
Serjeant Deaſp wieder aufgenommen, der mit lebhafter Wärme für das Amen ⸗ 
dement ſpricht. Oberſt Dickſon iſt eben ſo entſchieden für die Adreſſe und gegen 
das Amendement. Herr Grant Pole kritiſirt die auswärtige Politik der Regie⸗ 
rung und beſchuldigt ſie einer ſehr blinden Parteilichkeit für Deftreih. S. Fiß⸗ 
gerald (Unter⸗Staateſekretär des Auswärtigen) betheuert, daß von blinder Par- 
keilichkeit für eine oder die andere der kriegführenden Mächte im Kabinet keine 
Spur Waere ſei. Er ſchildert darauf Lord Palmerſton's auswärtige Lei⸗ 
ſtungen mit unſchmei a e Farben, rückt der Oppoſition ihre Spaltungen 
vor ünd fragt, ob im Fall, daß ihr die Bildung eines Ministeriums gelänge, 
Herrn Brite Pläne ins Leben treten würden? Bright will gem glauben, 
daß die Regierung ſich nach ihren beſten Kräften bemüht habe, den Ausbruch 
des ltalieniſchen Krieges zu BE, aber es frage ſich, ob man ihren Neu⸗ 
tralitätsgelübden trauen könne? Lord Aſhlei und Herr Baxter een Hr. 
Polk und Hr. Liddel bekämpfen das Amendement. Hr. Gurney ift ebenfalls ge⸗ 
gen das Amendement; man ſchiebe der Regierung Geſinnungen unter, die nicht 
erweisbar ſeien, anſtatt ſich an ihr offenes und redliches Handeln zu halten. 
u CARRERL jagt, es handle ſich nicht bloß um die Geſinnungen der Regierung. 
in neues Parlament, welches ſeiner Pflicht gemäß ermitteln wolle, wie welt 
die Regierung ſeines Vertrauens würdig ſei, werde vor Allem zu erforſchen ha⸗ 
ben, ob Ihrer Majeſtät zn in den letzten Unterhandlungen den nöthigen 
Grad, nicht bloß von gutem Willen, ſondern von Fähigkeit, Vorausſicht und 
Muth bewieſen hätten. Zu dieſem Zweck hätte das Haus die Debatte bis nach 
Vorlegung der verſprochenen Aktenſtücke verſchieben ſollen, aber die Minijter 
haben dieſe ee ſelbſt aufgegeben, und ſo könne er nicht, wle er 
8 beabſichtigt habe, gegen das Amendement ſtimmen. K. Seymer 
macht die Oppoſition für Vieles von dem verantwortlich, was man der Regie⸗ 
rung vorrücke; jo, wäre die Reformbill, ohne die ſelbſtiſchen Manöver der libe⸗ 
ralen Partei, Geſetz geworden und würde das Land befriedigt haben. Um aber 
ſelbſt eine Reformbill durchzuführen, ſeien die Liberalen zu uneinig. Sir James 
Graham beginnt mit einem Waffengang gegen Hrn. Disraeli. Von allen Maaß⸗ 
regeln, welche die Regierung in dieſem Jahre getroffen, kann er nur die zur Ver⸗ 
mehrung und Verſtärkung der Kriegsflotte lobenswerth nennen; die Erhöhung 
des Handgeldes verdammt er, da ſie nur geeignet ſei, zur Deſertion zu reizen und 
die Handelsflotte zur Erhöhung des Matrojenlohnes zu zwingen; die Bildung 
freiwilliger Korps ohne vorherige Sanktion des Parlaments 3 er als 
eine bedenkliche, halb und halb verfaſſungswidrige Maaßregel. Er kritiſirt auch 
die indiſchen Finanzoperationen der Regierung mit Schärfe. Whiteſide verhöhnt 
die Oppoſition mean rer erkünſtelten und bloß momentanen Einigkeit. Er 
eitirt 9 Urtheile Sir J. Graham's und Herrn S. Herbert über Lord 
Palmerſton's auswärtige Politik und möchte wiſſen, wie lange ein Miniſterium, 
aus ſolchen Elementen . harmoniſch zuſammenwirken würde. 
Auf Milner Gibſon's Motion wird die Debatte nr vertagt, und die Sitzung 
ſchließt um ¼ auf 1 Uhr Morgens. N 
Sitzung vom 10. Juni. Milner Gibſon ſpricht ſich entſchieden gegen das 
Miniſterium, zugleich für Neutralität im vollſten Sinn des Wortes und gegen 
das geringſte Mißtrauen in die Redlichkeit Napoleons III. aus. Lindſay (Libe⸗ 
raler) kann nicht zum Sturz eines Miniſteriums beitragen, welches der Sache 
der bürgerlichen und religiöſen Freiheit gute Dienſte geleiſtet habe. Die Juden⸗ 
bill habe 25 Jahre zwiſchen Oberhaus und Unterhaus hin⸗ und hergeſchwebt, 
bis das jetzige Ministerium fie erledigte; ebenſo werde es leicht möglich der Re⸗ 
formbill ergehen. en mehr oder minder heftige Reden und Gegen- 
reden übergehen wir, da ſie kein beſonderes Intereſſe haben. D. Bi) Spar 
ſich Lord n . Im 2 57 
1 „ * u u er 
eime Abſtimmung verftänbfgen würden. H. Seatham ſtimmt egen Bi 
niſterium, vorzugsweiſe wegen der „perfiden“ Reformbill, die es eingebracht 
habe. Sir John Pakington ( e behauptet, daß der Regierung 
keine einzige Begehungs⸗ oder Unterlaſſungsfünde nachgewieſen worden ſei, die 
ein Verdammungsurtheil oder Mißtrauensvotum rech ertigen könnte. Aufrich⸗ 
tiger wäre es von den 8 zu ſagen: „Wir haben nichts gegen 
Euch, aber wir brauchen Eure Plätze.“ Kein Staat der Welt habe 1 
Grund, auf ſeine auswärtige Politik ſtolz zu ſein, als England, ſeit Lord Mal⸗ 
mesbury an die . des Auswärtigen getreten, die Weweiſe dafür würden 
bald gedruckt ſein. Was den Vertheidigungsſtand des Landes betreffe, fo ſchreibt 
er ſich das Verdienſt zu, ihn auf einen beſſern Fuß Mur zu haben. Als er 
an die Spitze der Admiralität getreten, habe er nur 25 Linienſchiffe vorgefunden, 
während jetzt 37 da ſeien und 17 mehr im Laufe des Jahres vom Stapel jr 
würden. Anſtatt eines Tadels verdiene die Regierung ein Dankesvotum. Der 
Miniſter preiſt zum Schluſſe die Segnungen der franzöſiſchen Allianz und hofft, 
fie werde nie mehr eine Unterbrechung erleiden. Lord J. Ruſſell weiſt mit fei er⸗ 
lichem Nachdruck die Behauptung zurück, daß diejenigen, die das Amendement 
unterſtützten von faktiöſen Motiven geleitet ſeien. Das Parlament würde ſich 
einer groben’ Pflichtverſäumniß ſchuldig machen, wenn es die Geſchicke des Lan⸗ 
des in unrechten Händen glaubte und keinen Verſuch machte, ſie denſelben zu ent⸗ 
reihen. Er bemerkt, daß Lord Malmesbury in der Charles-Georges⸗Angele⸗ 
genheit eine Sprache geführt habe die Englands völlig unwürdig geweſen fei. 
en Ausbruch des Krieges in Italien aber wolle er Lord Malmesbury keines. 
weges zur Laſt legen, denn er glaube, ah kein britiſcher Miniſter eine ſolche Ka⸗ 
taſtrophe abzuwenden vermocht hätte. Er traut dem Miniſterium Derby nicht 
genug moralſſche Kraft zu, die Neutralität und den Frieden des Landes zu waß⸗ 
ren. Er ſieht keinen Grund, warum unter einem andern Miniſterium nicht 
eine Neft noch in dieſer Seſſion durchgehen könnte. Roebuck gegen das 
Amendement. Der General ⸗Fiskal rekapitulirt Alles, was zu Gunſten des Mi⸗ 
niſteriums geſagt worden, und man ſchreitet kurz vor 2 Uhr Morgens zur Ab. 
ſtimmung. er ergiebt (wie ſchon telegraphiſch gemeldet) Majoxität gegen 
die Regierung 13 Stimmen. (Lauter Beifall von der Oppoſitionsſeite.) Ein 
Komitz ur Abfaffung der Adreſſe wird ernannt, und die Sitzung ſchließt um 
halb 3 Uhr Morgens. = 5 2 
In der Oberhausſitzung am 10. d. überreicht Lord Shaftesbury mehrere 
Petitionen gegen die an manchen Orten verſuchte Einführung der Ohrenbeichte 
in den anglikaniſchen Kultus. Es werden dann mehrere Bills von unterge⸗ 
ordneter Wichtigkeit gefördert. a 
— lKriegsbetrachtungen der Preſſe.] In aden Nauf die voraus⸗ 
ſichtlichen Wirkungen des gegenwärti in Italien wüthenden ampfes bemerkt 
die „Times“: „Bias auch immer der Ausgang dieſes Krieges ſein mag, ſo viel 
iſt klar, daß es Deſtreich nun und nimmer gelingen wird, die Lombardei mit 
Vortheil wieder in ihre frühere Lage zurückzuverſetzen. Was den ganzen krieg⸗ 
führenden Theil Italiens betrifft, ſo find die Verträge von 1815 sur ehoben. 
Wir dürfen daher verlangen, daß die Lombardei eine unter dem Schupe der 
Großmächte ſtehende eigene Regierung erhält in deren Thun I) einzumiſchen 
kein Staat befugt ſein ſoll. Wenn die Oeſtreicher ſich innerhalb ihrer Grenzen 
—— müſſen, fo werden Toskana und Parma und Modena im Stande fein, 
ich eine Regierung nach ihrem eigenen Geſchmacke zu wählen. Darf er erſt ein 
mal nicht auf öfteeichilehen Beiſtand rechnen jo wird der neue König von Nea⸗ 
pel vermuthlich lernen, eine Regierung. den Wünſchen feiner Unterthanen anzu⸗ 
paſſen. Allein die Hauptſchwierigkeit wird ſich in den päpftlichen Staaten her⸗ 
auösſtellen.“ Die „Times“ wendet ſich nun ſchließlich mit Bitterkeit gegen das 
römiſche Regierungsſyſtem und dringt auf eine freiere Gemeindeordnung, fo wle 
auf Säkulariſation der, Verwaltung, als auf die nothwendigſten Reformen. 
Der „Aber erklärt, daß er den bu 1000 0e Telegrammen nie mehr ein 
Wort glauben wolle. Es fei zu arg, von 7000 gefangenen und 20,000 gefalle⸗ 
nen und verwundeten Oeſtreichern zu ſprechen, wenn die wahren Ziffern unge⸗ 
fähr 4000 oder 5000 ſeien. Die Schlacht von Magenta fei wohl ein a 
cher Sieg zu nennen, aber ein jo brillanter Sieg, wie er nach dem franzöſiſchen 
Zeitungslärm es geſchienen, ſei es nicht. Die „Morning Poſt“ ihrerſeits 75 
der Räumung Pavia z eine noch größere Wichtigkeit bei, als dem Einzug in 
Mailand. „Pavia“, pi dieſe, „war beende e das Trutz⸗Aleſſandria. Es 
war für die öſtreichiſ 0 
s hätte als Operationsbaſis zu Gunſten Parma's und Modena's dienen kön⸗ 
nen. Es konnte den rechten Flügel der 5 in der Flanke bedrohen; es 
war eine Poſition, auf welche die öſtreichiſchen Truppen ſich jederzeit zurück 


e Strategit, was der Thurm auf denn Schachbrett iſt. 


en Werth, jedenfalls einen großen Theil der franko⸗italieniſchen Armee iu 
ach ge alle haben würde. den jelbft dies iſt aufgegeben, — der Marſch 

der Deftreicher geht nach Often.“ So wie Times, und „Advertiſer“ den fran⸗ 
zöͤſiſchen Zelegtammen, fo glaubt die „Poſt“ den öſtreichiſchen nicht unbedingt. 
— [Die englif e Flotte im 1 war, abgeſehen von 
den verſchiedenen Blockſchiffen in den Häfen, am 3. d. M. fol — ver 
theilt. n Malta 1a en: der ne 131, das laggenſchiff des 

berkommandanten Vizeadmiral Fanſhawe, mit der „Hibernia“, dem Flaggen⸗ 
und Depotſchiff des Kontreadmirals Codrington: „Orion“ 91, pal z 
515 „Scourge 6, „Lapwing“ 4, „Gaunet“ „„Caradoc“ 22, dazu der Ten⸗ 
der »Voxer 8 dag n ape „Hearty“, und die Kanonenboote „Azov“ und 
„Kertſch 1% Vor dem Hafeneingange . St. Jean d Acre“ 101, „Prin⸗ 
eh Royal? 91, „Renown 9, „Bieter Emanuel“ IL, und „Brunswick“ 80, 
Auf dem Wege nach Malta befanden ſich? der Hannibal“ 915 das Flaggen 
ſchiff vom Rear Admiral Mundp, der das zweite Kommando führen wird 
und der 5 von 2 Kanonen. — In Neapel liegt der Centurion“ 80; in 
Livorno der „Conqueror“ 101; in Genua der „T ble“ A; in Gibraltar der 
„Vulture“ 6, ſammt den Kanonenbooten „Growler⸗ und g Quail“ und dem 
Schleppdampfer „Buſtler“. In Korfu der Racoon⸗ 21: in Kandia der 
Argus“ 6, mit den Vermeſſungoſchiffen „Medina“ und Tartarus“; im 
Piräus der „Osprey“ 4; in Konſtantinopel der „Wanderer“ nder Donau 
der „Recruit“, und in Marſellle die „Coquette“ 4. — Der „Vigilant war am 
24. Wat von Malta abgegangen; ſeine Beſtimmung unbekannt Sämmtliche 
aufgegähe‘ Schiffe, im or 5 15 as a 

l Kanonengießereien. ie Faktorei für die Anferti | 
Sir William 1 Armſtrong erfundenen und nach ihm — — 
in der Elswick ſchen Maſchinenbau⸗Anſtalt zu Newcaſtle⸗on⸗Tyne iſt nunme r 
beinahe vollendet und wird bald in vollem Betriebe ſein. Sie beſteht aus fünf 
verſchiedenen Gebäuden oder „Shops“, wie fie techniſch genannt werden, und 
von ihnen iſt eines, und zwar das größte, bereits fertig und die anderen vier 
werden es ſehr bald fein. Der erſte, Shop“ ward im Juli vergangenen Jahres 
begonnen und iſt 312 Fuß ah Er iſt für Grobſchmiedearbeit beſtimmt und 
wird mit ungeheuren Schmelzöfen und Hammerwerken verſehen werden, welche 
das zu dem Körper der Kanone erforderliche Metall bearbeiten ſollen. Der 
den And Umfang jener Maſchinerien läßt ſich dangch bemeſſen, daß einer von 
den Amboßblöcken, welche neuerdings für dieſe Werkſtätte egoſſen wurden, 
nicht weniger als 21¼½ Tonnen wiegt. In zweien der vier uc 
ſollen die mit dem mechaniſchen Theil der Kanone zuſammenhängenden Stücke 
verfertigt, im dritten Bomben gegoſſen und im vierten und letzten die Kanonen 
un Dienſte fertig gemacht werden. Sobald der ganze Organismus dieſer 

abrik in Thätigkeit jein wird, jollen alle Woche vier Kanonen von verſchiede⸗ 
nen Größen angefertigt werden. In Be 95 auf die Arbeiter ſoll die größte 
Strenge herrſchen; einem jeden wird ſein » atz angewieſen werden, über wel⸗ 
chen hinaus er 15 unter keiner Bedingung begeben darf. Uebrigens ſoll es 
wie das „Court Journal“ meldet, Abſicht der britiſchen Regierung ſein, die 
n auch für den Seedienſt ſo bald als möglich in Anwendung 
zu bringen. 

— [Katholiſches Meeting.] Ein großes und aus einflußreichen Per⸗ 
ſonen 3 Katholiken Meeting A am 8. d. unler Dem Borfir 
des Hon. Charles Langdale in St. James Hall ſtatt. Zweck deſſelben war 
Maaßregeln zu ergreifen, damit den Katholiken in Armenpäufern und Gefäng- 
niſſen religiöſe Gleichberechtigung und priefterlicher Beiſtand, den fie jelbit be. 
dürfen und der zur Aufrechthaltung von Disziplin und Ordnung in derartigen 
Anſtalten nothwendig iſt, geſichert werden. Das Meeting, zu dem auch Damen 
zugelaſſen wurden, dauerte an fünf Stunden. Es zeigte ſich die rößte Ein⸗ 
müthigkeit und Begeifterung für die Erreichung des vorgeſteckten Zieles. In 
dieſem Sinne wurden Reſolutionen beantragt und endlich beſchloſſen, eine 
Deputation an den Premierminiſter zu ſenden, dem die 3 Uebelſtände 
an's Herz gelegt werden ollen. Bekanntlich war es Lord Derby, durch deſſen 
Befürwortung die Katholiken erſt, kürzlich eine Anſtellung katholischer Regi⸗ 
mentskaplane durchſetzen konnten. So zahlreich auch die iriſch⸗katholiſchen 
Truppen im engliſchen Heere immer geweſen stab war der ihnen end 


neren „Shops“ 


veligiöfe Beiſtand doch bisher auf wenige obere Feldgeiſtliche beſchränkt geweſen. 

— [Religiöje Bewegung in Irland.] Wie in Knuzits’sne eit 
der letzten großen Geldkriſis, ſo zeigen ſich jetzt aufs Neue im nördlichen Ir⸗ 
land unter Zeitverhältniſſen, die nicht minder geeignet find, Das Gemüth zu 
erſchüttern, Spuren jener unter dem Namen „Reewall“ bekannten religidſen 
Bewegung. In Belfaft mußte eine Fabrik 15 en, weil die Arbeiterinnen in 
derſelben zu ſehr mit frommen Gedanken beſchäftigt waren, um ihr Werk fort» 
ſezen zu können, und am Abend, der ihrer Entlafjung folgte, fand eine oße 
Betverſammlung ſtatt, deren zahlreich erſchienene Theilnehmer beiderler ( Ger 
ſchlechts ſich im Stadium der le igik en Verzückung befunden haben ſollen. 

— l[Dampfſchneiderei. Tahit, ein bedeutender Armeeſchneider, ſagte 
vor einer Kommiſſion aus, daß er ſeine ſämmtlichen Kleidungsſtücke mit dampf⸗ 
betriebenen Vorrichtungen zuſchnitte und nähte. So eingerichtet, mache er 4000 
Anzüge in der Woche 5000 doch vermöge er, wenn es verlangt würde, der 
Regierung wöchentlich 10, Anzüge zu liefern. Tahit beſchaftigt 1100 Arbei⸗ 
ter, und jeder Arbeiter verdient nicht unter 1 Guinee wöchentlich. Als einen 
Beweis der großen Vortheile, welche die Anwendung von Dampfkraft bei der 
Schneiderei gewährte, verſichert Tahit, daß er am 22. Mai v. I. eine Beſtel⸗ 
lung auf 800 Uniformen zu ſchnellſter Ausführung erhalten habe. In Limerick 
wohnhaft, telegraphirte er nach London für das erforderliche Zeug und Zubehör 
und ließ ſich dieſe Stoffe den größten Theil des Weges lang mittelſt Extrazuges 
kommen, und am 28. Mai ſandte er mit en eg 800 Uniformen von Limerick 

h Le 1 i 0 abit blüht, wiewohl es d 

beeinträchtigt wird, daß die Regierung damit az in London Aab dee 
Werkſtätte des bekannten Maſchinenbauers Cubit in Pimlico für 1000 Pfd. 
Schneider ⸗Werkſtätte mit Ma⸗ 


an, 


Fer m 


Kat das Tel.) — In einer Rede, welche Lord Derby geſtern in n t 


hen. Es wäre 
itigen Liebe der 
den en, Tape 
muß, bis England oder Frankreich den Verſtand v foren püt df 
Stimmungen und auf die Koketterien der Höfe 8 ke — . 
wiſſen, daß, obgleich die nationalen Vorurtheile viel vop ihrer emaligen Kra 
Kriegsgeiſt gegen Fran N ich in wen 8 
d was die petits soins betrifft, ſo 
9 1844 den Krieg von 1854 nicht verhin⸗ 
in Bittorig in En folgten. die fpanifchen 
ahrt nach Osborne die wüthigen drehen 


Frankreich. 

Paris, 12. Juni. [Tagesbericht.] Heute um 12 
fand in allen Kirchen Frantreichs ein feierliches Tedeum zu Ehren 
der Schlacht von Magenta ſtatt. Die Kirchen in Paris 


ſchlimm, wenn es anders wäre, wenn die ae den der Conse 
7 


zahlreich beſucht. Abteilungen der Nationalgarde war . 
nern derſelben aufgeſtellt. Das Wetter begün tigte diese Hate 


7 


trömen vom Himmel herab, was 
eßhalb in große Verzweiflung verſetzte 


— 


keit nicht. Der E52 ürzte in 


weil der heutige Tag (Pfingſten) Zewöhnlich ganz Paris aufs Land 
lockt. — Her en e Fa de fel wi Aura den Rei⸗ 
100 Wer chen Armee kämpfte, Alt zum Oberſten der togca⸗ 
niſchen 


eiterei ernannt und dem Prinzen Napoleon beigegeben 
worden. — Den Tod des Fürſten Metternich kündigt das „Pays“ 
9 Leſern in folgender Weiſe an: „Der berühmte Diplomat Bi 
ſeine Politik nicht überlebt, die, bei Magenta mit der Armee des 
Marſchalls Gyulai beſtegt ward.“ — Hier beginnt man jetzt Be⸗ 
glückwünſchungsadreſſen an den Kaiſer für die Schlacht von Ma⸗ 
Jenta zu unterzeichnen. Die Stadt Wee den Anfang da⸗ 
Hit 1 1 Der Marſchall Vaillant, der bekanntlich durch den 
Marſchall Randon bei der italieniſchen Armee erſetzt werden ſoll, 
wird zum Großkanzler der Ehrenlegion ernannt werden. — Die 
„Malkländer Zeitung“ iſt geſtern hier unter dem Titel „Allianzu“ 
zum erſten Male angekommen. Das offizielle Organ der öſtrei⸗ 
chischen egierung iſt jetzt das Organ der italieniſchen Unabhän⸗ 
Vein geworden. — Das durch das Dekret vom 30, April erfolgte 
Verbot der Ausfuhr von en und anderen Kriegsgegenſtänden 
iſt, wie der „Ocean von Breſt“ meldet, laut einer Entſcheidung des 
Finanzminiſters vom 28. Mai nicht auf die Ausfuhr ſolcher Artikel 
nach den 25 Kolonien anwendbar. . 

l Kritik der Kriegsbulletins; Gerüchte 
über die Rückkehr des Katſers; eine offigtöfe 
Stimme über den italtentſchen Krieg] Im Gegenfatz 
ae e oft wiederholten Behauptung, däß die franzöſiſch⸗ 
ardint chen Blätter unzuverläſſig und übertrieben ſeien, unterwirft 
ein Korreſpondent der „Indépendance Belge“ die öſtreichiſchen 
Bulletins einer ſcharfen Kritik und meint namentlich von dem lep- 
Ae Schlacht von Magenta, daß es Alles übertreffe, was an 


Vethüllungen und Entſtellungen bisher dageweſen ſei. —. Nach⸗ 
richten vom Kriegsſchauplatz verſichern, daß ſich Louis Napoleon 
bald von Mailand an die Adda begeben wird, und einige von der 
70 bei dem Tedeum geſprochente Worte haben en e 
laß, gegeben, daß der Kalle in kurzer Zeit zurückkehren und die 
Bige den Ae wieder ergreifen werde, nachdem er den Ober⸗ 
befehl dem Marſchall Peliſſier anvertraut habe. Das iſt natürlich 
vorläufig als Gerücht zu behandeln, obgleich ſich an manchen Orten 
25 nkreichs allerdings Symptome kundgeben, welche den innern 
Ara nicht ganz geheuer erſcheinen laſſen. (Der Schweizer 
Bund“! ſagt: „Wie man uns aus Parts schreibt, liegen zahlreiche 
Beweiſe dafür vor, daß W e die Ideen 
Jahtes 1848 wieder aufzutauchen beginnen. Aber auch in den 


bi 


1 
heren Klaſſen ſoll ſich ein etwas rebelliſcher Geift kundgeben. 
Bei einer letzter Tage ſtattgehabten Aufnahme in die franzöſiſche 
Akademie wurde jede Stelle der gehaltenen Rede, welche der Ftei⸗ 
11 erwähnte, ſtürmiſch sta während ſelbſt die Klaque es 
nicht wagte, die Schmeicheleien für das gegenwärtige Regime zu 
applaudiren.*) — Der ſardiniſche Geſandte, Marquis von Villa⸗ 
Mi ting 91 ängt zahlreiche Gratulationen zu der Vergrößerung 
des Gebiele und Einfluſſes, welche Sardinien als Neſultaf des 
Krieges zu Theil werden ſoll. Der etwas funemariſche Anſchluß 
der Lombardei an Sardinien macht die diplomatiſchen Köpfe ſchüt⸗ 
eln; aber man meint, daß ſich zuletzt ſelbſt die Diplomatie jeit 
1830 in die vollendeten Thatſachen zu finden gelernt habe. — Ein 
offiziöſer Korreſpondent der, Indép.“ verſichert, daß weder der König 
dee Urſache haben, von Louis Napoleon das 
Mindeſte zu beſorgen. Bei dieſer Gelegenheit ertheilt er Eutopa 
im Allgemeinen wegen feiner friedlichen Haltung Lob, von welchem 
er nur einen Theil Deutſchlands ausnimmt. Nach dieſem offiziö⸗ 
en Korreſpondenten räth Rußland allen Staaten dringend zur 
Kg welche auch Preußen trotz aller ‚Anregungen in of⸗ 
fener Ehrlichkeit und Loyalität beobachte. Das liberale und auf⸗ 
geklärte preußiſche Volk ſoll ſich keineswegs für die Aufrechthaltung 
der oͤſtreichiſchen Herrſchaft in Italien begeiſtern, und was England 
treffe, "fo jet Ausſicht vorhanden, daß es ſich Ftankteich nähere, da 
ie öffentliche Meinung eine wohlwollende und für Italien ge⸗ 
ſtimmte Neutralität wünſche. Nachdem der von dem franzöſiſchen 
Ministerium inſpirirte Korteſpondent der Mäßigung der napoleoni⸗ 
Then Politik eine vobtede gehalten hat, führt er wörtlich fört: „Die 
ereinigung der Lombardei mit Piemont, welche die Munizipalität 
in der erſten Hitze proklamirt, dürfte zu ernſten Bedenken Anlaß ge⸗ 
ben, wenn ſie ſich, von dem Könige Victor Emanuel angenommen 
und durch die Gegenwart des Kalſers Loni Napoleon fare 
a mit dem Charakter und der Behauptung eines definitiven 
Aktes präſentirte. Aber ich wiederhole, es iſt nur eine weſentlich 
tranfitoriſche und improviſirte () Kriegsthat, welche ich aus den 
Bedürfniſſen des Krieges erklärt und die vorgeſteckten Grenzen nicht 
überſchreiten wird. Weder hat Europa die Gefahren, noch Frank⸗ 
reich die Opfer einer allgemeinen Umwälzung unter einer Napolo⸗ 
niſchen Diktatur () zu fürchten, und es werden ſich weder die Prä⸗ 
kenſtonen oder Verpflichtungen, noch die Arbeiten oder Unterneh⸗ 
mungen des erſten Kaiſerreiches wiederholen. Napoleon III. wird 
der Politik ſeiner Zeit und ſeiner Miſſion der europäiſchen Ord⸗ 
nung treu bleiben. Er führt gegen Oeſtreich einen Krieg, welcher 
deen walther cat und Angriff gegen Piemont gerecht und 
unvermeidlich, gemacht habe. Er wurde dazu durch die traditionelle 
Politik Frankreichs, durch ſein Bündniß mit Piemont und durch 
das Vertrauen aller Regierungen (dieſes weniger?) berufen. Aber 
bald dieſes glorreſche Mandat ausgeführt iſt, wird der Kaiſer 
Ihe Italien nicht als Eroberer verfügen. Er wird Europa oder, 
um deutlicher zu ſprechen, der in einem Kongreß vereinigten Di⸗ 
lomarte die Sorge überlaſſen, das Geſchick des durch ſeine Waffen 
jefteiten Italien zu regeln. Das ist, ſollten wir meinen, deutlich 
und für die Italiener bitter. (Schl. 3.) 

— [Die beiden neuen Marſchälle.] Der Marſchall 
Mac-Mahon, Die de Magenta, wurde im Jahre 1807 in Au⸗ 
tun geboren. Seine Familie iſt irländiſchen Urſprungs, ſein Vater 
war Pair von Frankreich und ein perſönlicher Freund König Karl's X. 
Im Jahre 1828 trat er als Offizier aus der Militärſchule bon Saint 
Cyr. Wähtend der Belagerung von Antwerpen war er Adjutant 
des Generals Achard; im Jahre 1833 wurde er Kapitän. In dem⸗ 
Idien Jahre wurde ek nach Algier geſchickt, wo er bis zum Jahre 
1852 blieb und nach und nach zum e vaneirte. 
Er befand ſich in Paris, als General Canrobert das Ober⸗Kom⸗ 
mando in der Krimm 1 Mac⸗Mahon ei) 


ec fee n erhielt das Kom⸗ 
mando der Infanteriediviſton des General Canrohe an Hide 
lich war er es, welcher den der Schlüſſel von 


r a Nalakoff ſtürmte, der der 
Sebaſtopol war. Für dieſe Waffenthat wurde er zum Großkreuz 
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für den begabteſten aller franzöſiſchen Feldherren. — Der all 
Res nault de Saint. 4 e en 
ters. i Fra im Jahre 1794. in Vater ſpielte ei 
hervorragende Stell | ich 
lik und des erſten Kaiſerreichs. Seine Sporen verdiente ſich der 
kan cſchall als Huſaren⸗kieutenannt in Rußland. Unter der 
erſten 


Reſtauration nahm er Dienſte, was ihn nicht verhinderte, 
nach en, f Napoleons von Elba ſich dieſem von Neuem an⸗ 
zuſchließen. Auf dem Schlachtfelde von Waterloo wurde er zum 


Mais ernannt. Nach der zweiten Reſtauration von den Liften der 


Armee geſtrichen, begab er ſich 1825 nach Griechenland, wo er mit 
dem Oberſten Fabvier ein Korps europäiſcher Kavallerie organi⸗ 


Louis Philipp ſtellte ihn wieder in der Armee an und gab 
n das Kommando eines Lancierregiments. Im Jahre 1840 
wurde er Brigade⸗ im Jahre 1848 (unter der Republik) Diviſions⸗ 
general. Im Jahre 1851 war er 115 Tage lang Kriegsminiſter; 
ir den Sale 1854 befehligte er das Gardekorps. Der en 
tige Krieg in Italien iſt demnach der erſte, dem der Marſchall 
f in Affen als General beiwohnte. Er war niemals, jo viel uns bekannt, 

n Afrika. 

ENtl⸗Expedition! Man erinnert ſich, daß der Italie⸗ 
ner Miani eine neue Expedition zur Entdeckung der Nilquellen 
ausrüſtete, welche von Zanzibar ausgehen ſollte. In Marſeille ſind 
jezt Nachrichten darüber bekannt geworden. In Kairo hätte ſich 
die Expedition beinahe aufgelöſt. Mehrere Mitglieder gaben ihren 
Dan auf, die Expedition zu begleiten, und bereiteten Herrn Miani 
alle möglichen Schwierigkeiten; er verlor aber den Muth nicht. Da 
die Wüste von Korosko, durch welche die Erpedition gehen ſollte, 
von kriegeriſchen Stämmen bewohnt iſt, ſo wurde die angenommene 
Marſchroute aufgegeben, und die Expedition wird den Weg über 
Duſolle einſchlagen. Die Expedition ſollte am 12. Mai von Kairo 
5 Muse abgehen. Sie war voller Zuverſicht für das Gelingen 
ihrer Pläne. 

„ lArmirung von Gibraltar] Nach dem „Moniteur 
della Flotte“ wird in Gibraltar eine neue Batterie errichtet, welche 
mit 30 Armſtrong⸗Kanonen armirt werden ſoll und nur acht Fuß 
hoch über dein Boden liegt, fo daß die Attilleriſten vollſtändig ge⸗ 
en das feindliche Feuer gedeckt ſind. Es ſcheint unmöglich, dieſe 
— — Batterie kr demontiren. Nicht weit davon wird eine 
ähnliche Batterie errichtet, welche das Einlaufen feindlicher Schiffe 
in die Bai verhindern Toll; ple hierzu beſtimmten Kanonen ſind 
von ſo ſchwerem Kaliber, daß 13 Mauleſel nöthig ſind, um ſie 
fort eee Alle anderen Forts werden ebenfalls bedeutend ver⸗ 
ſtärkt. Nene Erfindungen treten an die Stelle des alten Materials, 
und mit fieberhafter Eile wird an der Anhäufung ungeheurer Vor⸗ 
räthe gearbeitet. b 5 . 
— [Franzöſiſche Anmaßung.] Migneret, Präfekt des 
Departements des Unterrheins, hat den Straßburger Blättern fol⸗ 
gende Mittheilung zugehen laſſen, welche im ie, Cour.“ 
und in einem Extrablatt des „Alſacien“ e leſen: Präfektur 
des Niederrheins. Die „Karlsr. Z.“, die heute in Kehl und Straß⸗ 
burg ausgeteilt wurde, enthält unter der Rubrik Wien, 6 Juni, eine 
vorgebliche (prétendue) Depeſche, die alſo abgefaßt iſt: „Nach einem 
harknäckigen Kampf und nach Ankunft des Korps von Clam⸗Gallas 
haben die Oeſtreicher die Franzoſen beſiegt und haben ſie über den 
Tieino zurückgedrängt.“ Die Nachricht iſt ganz falſch, und die öf⸗ 
fentliche Verachtung iſt die einzige Antwort, welche einer ſolchen ut 
würdig iſt. Straßburg, 7. Juni 1859, 8 Uhr Abends. Der Präfekt 
des Niederrheins: S. Migneret. (Welche Summe von „Verach⸗ 
tung“ gebührt dann wohl den franzoͤſiſchen Bulletin⸗ und ſonſtigen 
Lügen?! D. Red.) N ' 
— [Die franzöſiſche Flotte.] Ein e er Times“ giebt 
in einem aus Marſeille vom 2. d. Nc ie nige ittheilungen über | 
die dort und in Toulon liegende franzöſiſche lotte, „Das Reſultat meiner per⸗ 
ſönlichen Anſchauungen“, ſchreibt er, „beſteht darin, daß die Zahl der Schiffe 
und das Mazerial der Franzoſen bedeutend überſchäßt worden iſt, es müßte denn 
ſein, daß die Ange Marineſtärke in Breit und Cherbourg konzentrirt liegt. Die 
Eiſenhahn, die h erher und nach Toulon aer habe ich jetzt kennen gelernt, und 
ſo viel ich urtheflen kann, iſt ſie weniger für den gewöhnlſchen Verkehr als zu | 
W c angelegt, denn fie. führt geößtentheils durch des Land 
und äcmlie 7 % Eiſt in Toulon augekommen, ward mir ihr Zweck 
vollkommen klar; als ich nämlich die kurzen vielen f den Schienen 
ſah, die Ay unitionstransport beſtimint find, und als ich ferner die viel⸗ 
geſtaltigen Geſchoſſe ab, die zur Verſendung dort aufgehäuft liegen. Der Tou⸗ 
koner Hafen hat ſich in den leßten Jahren weſentlich berändert. Ein Blick auf 
die A ee zeigt, daß er ganz vom Lande eingeſchloſſen iſt. Fertig 
aber zum Auslaufen lagen im chiffe: „Bretagne“ 


ſirte. 


Wagen au 


t 

EA bloß folgende 
144, „Arcole“ 92, Alexandre“ 92, „Ville de Pari)“ 116, „Redentable“ 88, 
„Jole“ 44, „Cyclope“ 44 und „Donauwerth“ 78. Alles in Allem beſitzen, fo 
viel zu erfahren möglich iſt, die Franzoſen, außer den genannten 14 605 Li⸗ 
nie: „Friedland“ 120, „Montebello“ 120, „Souverän“ 120, „Algeſtras“ 
100, „Sleurus“ 100, „Navarin“ 100, „Jerome“ 100, „Caſtiglione“ 100, 
Aufterfig” 100, „Ulm“ 100, „Trouin“ 100, „Turenne“ 106, „Eylau“, „Mai 
Su „Fontenoy“ und „Charlemagne“ von je 90, „Duguesceln“ und „Jean 

art“ von je 80 Kanonen. Gebaut oder umgeändert werden; 1 „Louis 
XVI.“, „Deſaix“, „Tage“, „Intrepide“, „Bordeaur“, „Imperial“, Breslau“ 
„Lyon“, „Jena“, „Bapärd“, „Juflexible“ Hercule“, „Nantes“, „St. Louis“ 
und „Jemappes“. Somit im Ganzen 41 Linienſchiffe. von denen viele vor meh⸗ 
reren Fahren nicht fertig fein können. Heute ging von pie: ein Bataillon Zua⸗ 
ven ab; ſonſt aber haben. die Truppentransporte, bedeutend nachgelaſſen. Der 
engliſche Dampfer „Mauritius“ liegt hier unter franzöſiſcher Flagge, was den 
Matrojen gar nicht Lieb iſt. Das Schiff war vor der Kriegserklärung zum fran⸗ 
Ver Transportſchiff vermiethet worden. In Toulon liegen 6 Linfendampfer, 
2 ſchwere Fregalten und 3 ſchwimmende Batterien 10113 0 Andere werden 
ausgebeſſert, äber im äußerſten Falle könnte Toulon in 3 onaten nicht mehr 
denn 17 Linſegſchiffe und 6 ace erſter Größe helle. Die Kanonenboote 
werden meiſt jetzt erſt zweckmäßig umgebaut. Dien, Joquette“ iſt heute Morgen 
mit dem Hon. Mr. Elliot und den Attaches der neapolitaniſchen Geſandt⸗ 


ſchaft abgefahren. 
= lunwetter] In Haſtières⸗ Lavaux (bei Dinant) fand 


am 7. Juni ein Wolkenbruch ſtatt, welcher alle Bergbäche in wü⸗ 
thende Ströme verwandelte, die Bäume und Brücken Ipririfien und 
ſchwere Blöcke, Steine und Marmor in die Ebene rollten, ſo daß 
Bäume, Mauern umgeworfen, Häuſer durchlöchert wurden. Das 
Waſſer fiel in ſolchen Maſſen und mit einer ſo furchtbaren Gewalt, 
daß es mehrere Dächer zerſchmetterte. Zur Seite des das Dorf 
durchfließenden Hauptbaches wurden mehrere Gebäulichkeiten um⸗ 
geworfen, die Gärten umgewühlt und eine große Baumſchyle völ⸗ 
lig fortgeſchwemmt. Haſtieres⸗Lavaur iſt in acht Tagen von drei 
1 1 . worden. Am 8. Juni, Abends, 
hat ein Gewitter in der Um 1755 Brüſſels großen Schaden verur⸗ 
acht, der Blig in viele 5 ume, Gebäulichkeiten und in ein 
ee ohne jedoch große Zeſtörungen anzu⸗ 
en. 


ne 
telle in der parlamentariſchen Geſchichte der Reßu⸗ 


Bern, 10, Juni. Fe up Bf 
Ade 
1 bis 


ten Telegraphenlinie an die ttaltenifche e ute 


Kiga 


eit konservativen Großen Rath in S. 
teilt wordt 
find: 1 (ultramontan), e 


enehmigt und die definitive Redaktion des Geſetzes über der 
1 en jus, ie e, Eee 


des 
n Folge der maſſenhaften Aufkäufe von 
eltliner in he 
bündnerijchen Thälern gemacht, hat ſich die Regierung von Graubü gel, 
thigt geſehen, um dem augenblicklich dadurch entſtandenen Mangel im eigene 
Lande zu ſteuern, außerordentliche — — jenen ——— 


4 


Brettern 
andere mit Waggons und Drehſcheiben befrachtet, welche für Die aller Baht 
beſtimmt waren. Dieſes Material iſt verloren. Zwei: Waggons find auf de 

den 


burger — — ſcheint eine organiſtrte Diebesbande ihr Weſen zu treiben. 3 
ächten hat ſie La⸗ 


% ne , fg e n ne i. 
Kouſtantinopel, 1. Juni. [Der engliſche Geſandtefſ Druppen 
dere lungz Strohhutkrawall in Athen.] Noch f — Die 
der Rede Sir Daun Bulwer s am Victoriafeſt. Der hleſigen 1 5 e d Ori 
vom vorigen Samstage zufolge hätte der britiſche Repräſentant ee Kin 
am goldenen Horn ſich nicht ſehr neutral gehalten, ſondern den Kaiſer Napb- 
leon III. in die Wolken gehoben, als einen Mann auf den man ſich verla 
könne und der nie ſein Wort gebrochen habe. — Man behauptet hier, 1 
gr mit der Pforte das Uebereinkommen getroffen, daß letztere? 000 ann 
oldaten an ihrer Weſt⸗Nordgrenze auffteut, und England die Koſten 1 
oder das Geld als Anlehen giebt; denn über dieſen lehleten Pant irku 
5 Verſionen. (Der engliſchen Regierung ſteht der Stnatefädel'nigt ohne 
Weiteres zur Ve 110 Sicher iſt, bes auf einmal die hieſige Börſe einen 
at ebe u. Athen war am 24. bis 26, eine Strohutrevolte. 1 
atten die Studenten der Une che b tre 10 abt, die italienifi 
Strohhüte (als öſtreichiſche) nicht mehr zu tragen u fle mit griechiſchen, 
gemeinen Strohhüten zu erſetzen. Es heißt nun, die italieniſchen Strophul⸗ 
händler hätten gemeine Leute und ihre Gehülfen mit ſolchen Strohhäten grſe⸗ 
chiſcher Art bekleidet durch die Straßen gehen laſſen, um jenen Beſchluß I eh 


lich zu machen; und ſiehe da, ein Krawall der Studenten artete dagegen au 
eine Emente, In welcher läwimtliche Truppen der Polizei derſtchen ar mid 
4 


der Chef der Polizei als Sündenbock gefallen iſt. (K. 3.) lie 
e HN Depeſchen.] Das Geſchwader, das nach dem Adria” 
tiſchen Meere abgegangen iſt, beſteht aus einem Nakeäſche e r Fregatte und 


zwei Korvetten. — Der Divan trifft große Vorbereitungen im Sinne der Melt 
tralität und der Mäßigung. . Fuad Paſcha verläßt die Partei Oeſtreiche 
eee eee 0 
gatte „Pomona“ hat öſtreichiſche Schiffe 12 der — ur 
genommen. 

Jeruſalem, 28. April. [Verſtärkungen der Gar 
nifonen; Witterung; Kra in altlgft und Re 
fende] Die Garnſſonen in Jeruſalem, Nablus und andere 
Plätzen Syriens find vermehrt worden, eine Vorſicht, daß die tif 
kiſche h An nichts zurückbleiben will. — Der verflofjen 
Winter war gelind; Regen fiel nicht in erwünſchtem 5 — 
An Krankheiten hat es in dieſem Winter nicht 11 55 namentlich 
haben die Maſern eine ſtarke Verbreitung gefunden. — Pilger at 
es über Oſtern wieder ziemlich viele gegeben. Das am 19. M 
von Trieſt abgegangene Schiff lieferte 18 deutſche, das am 4. 
von Marſeille abgegangene 58 franzöſiſche Pilger. Auch an 5 
deren Beſuchern 12 — es in letzter Zeit nicht. Ich nenne davon 
ſchwediſche Schriftſtellerin Friederike Bremer, welche einen ergust⸗ 
lichen Ausflug nach dem Jordan gemacht hat, und von welcher die 
Welt gewiß mit einer leſenswerthen Reiſebeſchreibung besen we 
den wird, Prinz Alfred von England, der von Egüpten aus einen 
Abſtecher hierher machte, und einen Fürſten Paskewilſch. (A. 3.) 


Aſie n. 5 
Kalkutta, 5. Mai. [Die Lage in Oſtindte np har nichts 
an ihrer Schwierigkeit verloren. Gegen das Ende des April fa 
den ernſte Gefechte ſtatt, ohne befriedigende Reſultate für die Be⸗ 
ruhigung des Landes herbeizuführen. Die Rebellen verlaſſen Ne 
paul und ziehen durch Audh, um nach Bundelkund . 
elangen. Nena und die Bezum ſind an der Spitze zahlreicher 
dorps. Nena hat eine Proklamation erlaſſen, worin er ſchwött, 
den Kampf nie aufzugeben. 0 
Bombay, 12. Mai. [Die Lage des Aufſtaude s] Ott 
Timeskorreſpondent berichtet vom indiſchen Kriegsſchauplaße une 
obigem Datum: „Seit der Gefangennggme und ee 

Tantia Tapis kann man ſagen, daß der Felddienſt der dr 
in Wa d iu Ende iſt. Feroze Shah ſoll von der Salis Bil 
ade am 5. April erſchlagen worden ſein, allein dieſes Gerücht be⸗ 
darf, jo viel ich weiß, noch der Beſtätigung. Eines der Lokalblätte 
wollte auch wiſſen, daß Rao Sahib gefangen ſei; aber dies iſt nicht 
beſtätigt worden, und der Name ist wahrſcheinlich verdruckt fü 
Tantia Topi. Die Familie und die Verwandten des letztern not” 
riſchen Häuptlings ſind 5 Haft in der Feſtung Gwalior 
laffen worden es waren ihrer 20. Der Nana hat ich auf 20 engl 
Meilen dem Lager Dukhirn genähert und dem ajor Robinſon 
ein Sendſchreiben oder Manie zugeſchickt, des Inhalts, daß die 
ee et 

r keine Gewalt über fie gehabt, da fie nicht feine Landsleute 
daß er mit der Schlächter K er 14 B 
1 8 ] — in 7 


bmen. 5 
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Miene, daß er bald e 
Binden Mie B 14 das 


Siegel des Nana und joll im ganzen Lande im Umlauf ſein. In 
Audh ſoll vollkommene Ruhe herrſchen, Dank den rechtzeitig ge⸗ 
troffenen energiſchen Entwaffnungsmaaßregeln. Das Land auf der 
andern Seite des Gogra ist es, auf welches die desorganiſirten 
Reſte der Meuterer ihre Raubzüge beſchränken. Bainie Madhoo, 
oo Singh und die Bigum von Audh ſtreifen noch durch die 
Dſchungles und Beragegenden jenes Bezirks, ohne ernſtliche Schlap⸗ 
den zu erleiden. Nach dem Bericht 25 ſie manchmal vereint, 
manchmal geſondert. Die Fama giebt ihnen bald 20,000, bald 
30.000 Mann, oder auch eine at aner Truppenzahl. Aber 
ich glaube, die Rebellen, die unter Bainie Mathoo und der Be⸗ 
Pin fteben haben ſich in letzter Zeit vermehrt, was dem durch Die 
Ditze verursachten Stillſtand in unſeren Operationen zuzuschreiben iſt.“ 
Batavia, 1. April. [Die Zerſtörung von Boni; 
Kraterausbrüchez Erdbeben und Sturm) Die Javaer 
Oſt⸗Poſt⸗ theilt über die Zerſtörung von Boni noch Folgendes 
mit: Große Neichthümer müſſen ein Raub der Flammen geworden 
‚fein, an Opium allein für 120,000 Fl. Der Ort war prächtig ge- 
baut, beſtand aber ganz aus hölzernen Häuſern mit einer Menge 
Schnizwerk. Der Kraton war von zwei Drei 9 und 12 
Actpfündern verthetdigt, womit aber nicht geſchoſſen ward. Die 
Königin mit ihrem Harem, beſtehend aus acht Herren, war ge: 
flächtet und hatte Alles im Stiche gelaſſen. — Aus Pafuruwan 
aba) wird vom 30. März geſchrieben: Man meldet aus Toſarie 
dom 27. März, daß der Feuerberg Bromo ſeit einiger Zeit wieder 
in vollem Ausbruch iſt. Die Rauchwolken 2 aus dem Krater 
und zwar unter ſchwerem Gekrach, glei Donnerſchlägen. Der 
Daſſar oder Sandſee iſt häufig mit Rauchwolken bedeckt. Heute 
Sonntag Morgens, 27. März) iſt hier ein ſtarker Aſchenregen ge⸗ 
Haun, wodurch in einem Abſtande von noch nicht / Paal weder 
Bäume noch Häuſer unterſchieden werden konnten Am 14. Ja⸗ 
nuar Abends 10 Uhr war zu Gorontala (Celebes) ein leichtes Erd⸗ 
eben. Am 10. März Abends 9¼ Uhr war in der Reſidenzſtadt 
Cheribon (Java) ein ziemlich heftiges Erdbeben in — — von 
unterirdiſchem Donner. Dies dauerte noch ein Paar Tage darauf 
fort. Am 22. März wüthete zu Cheribon ein ſchwerer Sturm, in 
bab Geleiſe alle mit Ziegeln gedeckten Häuſer mehr oder minder 
be chädigt wurden. 90 Häuſer von Bambus mit noch vielen Ne⸗ 
bengebäuden wehten um und viele Bäume wurden entwurzelt. Der 


d NW. 
ae Afrika. 


Kairo, 23. Mai. [Der Vizekönig verweigert den Tri⸗ 
but; fran öſcher Einfluß tm Steigen! Am 17. iſt hier eine 
klegraphiſche Depeſche des engliſchen Generalkonſulats aus Alexan⸗ 
drien an das engliſche Konſulat eingetroffen, welche die Nachricht 
brachte, Said⸗Paſcha habe die Zahlung des Tributs an die Pforte 
verweigert. Inwiefern dieſe Nachricht begründet ift, kann ich nicht 
ken „doch ift fie allgemein geglaubt und 2225 eine Menge 
Thatſachen täglich neue Beträfti ung. ali aſcha hat eine Aushe⸗ 
bung von 120,000 Mann befohlen tägli 7 — große Sendun⸗ 
gen Munition und Material von hier und den Städten des Delta nach 

lexanbrien, und in den Arſenalen iſt man eifrig mit Inſtandſetzung 
alter und Anfertigung neuer Gewehre beſchäftigt; außerdem it das 
Land mit Schaßſcheinen jo überfüllt, daß man ſich kaum eine Idee 
davon machen kann. Dieſe Bons ſind 0 auf Zeit, fab 
bar pom Schatze des Vizekönigs, und ſtehen jo ſchlecht, daß ſelbſt 
die in drei Monaten zahlbaren beim Diskonto 2 Prozent auf den 
Monat verlieren. Jedenfalls ſteht ſoviel jet daß der franzöſiſche Ein- 
lluß in der Umgebung des Paſcha's mehr und offizieller denn je her⸗ 
vortritt. (Es läßt ſich doch kaum vorausſetzen, daß der Kaiſer grade 
Jetzt England provoziren ſollte. D. Red.) Am 16. d. iſt Hr. v. Leſ⸗ 
s nebſt ſeinem Ingenieurperſonal offiziell durch den franzöſiſchen 
eneralkonſul Sabatier vorgeſtellt worden und hat in Folge deſſen 
don Said Paſcha die Genehmigung zum Beginn der Arbeiten er⸗ 
halten. Ich glaube, daß dieſer Schritt des Paſcha s ein Beweis 
mehr für den wirklich verweigerten Tribut iſt. Was die Unterzeich⸗ 
des Londoner Protokolls vom 14. Juni 1840 thun werden, iſt 
ſcwer mit Beſtimmtheit vorherzuſagen; Oeſtreich it ſchon im 
Kriege mit Frankreich; Rußland wird eine Schwächung der Türkei 
immer ern ſehen; Preußen hat nur ein ſekundäres Bell an 
der Au echthaltung des Vertrages; England aber muß auf das 
Allerentſ iedenſte die Partei der tei 19 757 einerſeits würde 
ein unab ängiges Egypten ſtets ein franzöſiſches fein, und anderer⸗ 
ſeitz hat die Pforte den Tribut Egyptens während des Krimmkrieges 
Jutengland verpfändet. Dieſe Gründe müſſen England zu einer 
3 ention zu Gunſten der Türkei und damit zum Kriege gegen 
nkreich bewegen, wenn nicht Louis Napoleon nachgiebt. (N. P. 3) 
—[Egyptiſche 9 Aus Egypten wir 
Geicben, daß Hr. Mariette, welcher die Ausgrabungen leitet, in 

en das noch unverſehrte Grab des Pharo Amaſis wieder —5 

den hat. Der König lag in einem Sarge, der ganz N 
f. dect und mit großen Flügeln geſchmickt war. Etwa 3 65 

Hmeide von großem Werthe wurden in dem Sarge gefunden, 5 
runter iſt beſonders erwähnenswerth eine goldene Axt, mit erhabe⸗ 
— Figuren aus Lapislazali. Hr. Mariette ſoll in Abylas auch 
Noffale Statuen der erſten egyptiſchen Dynaſtien gefunden haben. 


Amerika. 


Rio . [ei öffnung; Bank und 
K o Jaueiro, 8. April. [Eiſenbahneröf end 
Miadtinſtitute.] A ne fand in Gegenwart des Kaiſers S 


die feierliche Einweihung und Eröffnung von Tijuca ſtatt. 
ings vorldang Dehnung von 2 Leguas, indem ME — 
iſtadt mit den Bergen von Tijuca verbindet und der Bevölkerung 4 
in der lichkeit bietet, Kran 2 He und Erholung zu ſuchen 
iſchen Luft dieſer Berge Er ? a 

125 von le . ſicherlich nicht zu unterſchäßei, 


deutung nden und 
welche bis jetzt in io 


Die 3 für die Sa 
Neha 
eine 


EN eine „Bank von Rio de Janeiro“ eine „Hypotheken-und Distontetafle, 


Lich eine 
a  Reichshaupt- 
io de Janeiro und 


| 5 übrigen Juſtitute auf die Provinzen San Paulo 
ern 


b 1 Sexgipe, Ceara, Para und 
ambuco. Unter den für die Konzeſſionirung dieſer Etabliſſements maaß⸗ 
ebend geweſenen Grundſätzen ſteht die Ausſchließung des Rechts der Noten⸗ 
miſſion oben an und iſt dieje gefährliche Befugniß keinem derſelben er ver · 
iedener darauf gerichteter Sauce eingeräumt worden. Sämmtliche 5 40 
Kon Dekret enthalten ferner gleichmäßige Beſtimmungen, namentlich zur Si⸗ 
cherſtellung der Depoſiten, und e ehe allmonatliche, dem Publikum einen 
klaren Einblick in die Geſchaftshebahrung der Banken gewährende beglaubigte 


öffentlichung. 
Veröffentlichung Braſilien.] Die „Weſer Ztg. ' ent⸗ 
Den 


4 


— (Für Auswanderer na m 
ält folgende Angeige 85 deutſche Auswanderer nach Braſilien: Der deutſche 
Ohlfeverem zu Rio de Saneiro ſieht ſich von Neuem genöthigt, die nach Bra⸗ 
filien auswandernden Deutſchen darauf aufmerkſam zu machen „ baß er in Ge 
mäßheit ſeiner Beſtimmung und der ihm zu Gebote ſtehenden Mittel nur ſolchen 
Fa ae Unterſtützung gewähren kann, welche ſchon längere Zeit in der 
tadt Rio de Janeiro ſelbſt anſaſſig geweſen ſind, für Koloniſten hingegen 
ſeinen Statuten zufolge wenig oder nichts thun kann und darf. Da es aber in 
dem Zwecke eines jeden philanthropiſchen Vereins liegt, nicht allein augenblick⸗ 
licher Noth abzuhelfen, ſondern auch künftiger Noth vorzubeugen, fo N 
unterzeichnete Huͤlfsverein den Auswanderun Mi gen einen guten Dienſt zu 
1 5 indem er ihnen den wohlmeinenden Rath ertheilt, falls ſie nach Bra⸗ 
filien auswandern wollen, bei Abſchließung ihrer Kontrakte für hieſige Kolo⸗ 
nieen mit der größten Vorſicht zu verfahren und ſich ſtets nur an die von der 
kaiſerlich braſilianiſchen Regierung inſtallirten Agenten für Koloniſation zu 
wenden. Die neuerdings bekannt gewordenen betrübenden Vorfälle in der von 
einer Privatgeſellſchaft geſtifteten Kolonie am Fluſſe Mucury, worüber das 
Nähere aus dem binnen Kurzem zu veröffentlichenden Bericht eines Augenzeu⸗ 
en, des kaiſerlichen Kommiſſars, zu erſehen ſein wird, geben zu dieſer Erklärung 
Beranlaffun „und werden die verehrlichen Redaktionen ſämmtlicher deutſcher 
Blätter im Intereſſe der deutſchen Auswanderer erſucht, dieſelbe in ihre Spalten 
aufzunehmen. Rio de Janeiro, 7. April 1859. Der Ausſchuß des deutſchen 
Hülfsvereins zu Rio de Janeiro. ke 4 
Valparaiſo, 20. April. [Der Bürgerkrieg.] Am 14. März haben 
die Truppen der Regierung in der Quebrada de los loros eine totale Niederlage 
erlitten. Die Schlacht ſelbſt dauerte nur kurze Zeit, denn ſchon nach den erſten 
Schüffen mangelte den eilig aus Coguimbo ausgezogenen Soldaten die Muni⸗ 
tion. Der kühne Angriff eines Offiziers der Geßner brachte ſie ins Weichen 
und bald in gänzliche regelloſe Flucht. Der General, auf den die Regierung 
viel Vertrauen geſetzt hatte, war der Erjte, der dem Hafen von Coquimbo zu⸗ 
floh, um ſich an Bord der dort ankernden Kriegeſchiffe zu begeben. Von den ſo 
Fehl zurückgelaſſenen Soldaten verloren viele ihr Leben. Der ade 
General wurde jofort nach Ankunft in Santiago vor ein Kriegsgerichk geſtellt, 
die Entrüſtung gegen ihn iſt allgemein. Die Regierung hat ein neues Heer von 
3000 Mann ins Feld geſtellt (eine bedeutende Zahl für hieſige Verhältniſſe), 
und von Tag zu Tag erwartet man jetzt die Nachricht einer entscheidenden 
Schlacht. Dieſe wird wahrſcheinlich zu Gunſten der Regierung a ra denn 
die Revolutionäre find nicht mehr einig unter fi), und nach dem Jubel eines 
nur zu leicht erkauften Sieges hat ſich ſogar, nach en n Nachrichten, 
die Entmuthigung bei dem Hauptanführer, Don Pedro Leon Gallo, eingeſtellt. 
Sich ſeiner ſchweren einmal unternommenen Aufgabe bewußt, hat er den Ober 
befehl ſeiner Leute einem Deutſchen angeboten, der die Garde zur Aufrechterhal⸗ 
tung der Ordnung in Copiapo kommandirt. Er lehnte übrigens den Antrag 
rundweg ab. Gallo's Truppen beſtehen aus ungefähr 1500 Mann. Das Ge⸗ 
ſindel, das hinter ſeinem Heere herzieht, — aber dieſe Zahl noch überſteigen. 
Er hat ſechs gute Kanonen, die von entlaufenen engliſchen Marinematroſen be⸗ 
dient werden. Geld und Lebensmittel ſind ſehr knapp. Der Süden der Repu⸗ 
blik bleibt ruhig, aber von Horden entkommener Revolutionäre heimgeſucht, die, 
vortrefflich beritten, bald hier, bald dort plündern und rauben. Troß aller An⸗ 
ſtrengungen iſt es der Regierung noch nicht gelungen, dieſem Unweſen ganz zu 
ſteuern. — Die deutſchen Kolonien in Valdivia und Puerto Montt haben von 
dem nun ſchon drei Monate dauernden Bürgerkriege nicht unmittelbar zu leiden 
gehabt und erfreuen ſich eines guten Gedeihens. Die Kommunikation, die durch 
einen engliſchen Steamer bisher mit dieſen Kolonien unterhalten wurde, iſt 
Aus Den Untergang deſſelben unterbrochen und augenblicklich nur durch Segel⸗ 
m [K. y 
4 ar 30. April. [Breibeuter.] Eine Freibeuterſchaar, 
die es auf Kuba abgeſehen, landete hier aus Amerika. Sie wurden durch ein 
ſpaniſches Kriegsſchiff verhindert, auf Kuba zu landen; ſo kamen ſie hieher, und 
wiſſen nicht recht, was ſie Falke B ſollen, da ein ſpaniſcher Kriegsdampfer ſie 
beobachtet. Sie hatten 400 gute 4045 bei ſich, ebenſoviel Revolver, 100,000 
Zündhütchen und einige Tonnen Schießpulver. Ihr Schiff iſt die amerikaniſche 
Brigg „Der Afrikaner“ Kapt. Button aus Newpork. Die haytiſche Regierung 
hat ihre Waffen und Munition konfiszirt. Die Flibuſtier find alle Kubaner, 
aber mit Papieren als amerikaniſche Bürger verſehen. 


Der italieniſche Krieg. 
Militäriſches und Diplomatiſches. 


Lorps der 4 
. ſich verſtärten und ergänzen. Die Verluſte der zweiten Armee ſeit Er⸗ 


öffnung des Feldzugs 
ble 


mein, 
ind einſtimmig ü 
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tins geht hervor, da 5 x 4 
Geer nn am Schlachttage ſogar bei Pavia), und die Hälfte des 7. Korps 


Gpulai das Gegentheil von dem geleiſtet. 
Wala, 


von Garlasco aus nach * und rückwärts war mindeſtens um 2—3 Tage 
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gemelen, 
onnten. 


1 jemonteſen am 
ir hätt, 1 4. d. erſt um 12 Uhr Mittag von dem 3. öſtreichiſchen 


alte Gptla wi er in feinem Berichte jagt, ſeinen rechten Flügel preisge 
als es galt, war nichts konzentrirt. Offenbar hatte der 

eneral von der Gefahr der Umgehung feines rechten Flügels kein Verſtändniß. 
Man brauchte nur zu berechnen, wie viel Zeit der Feind benöthigte, um ſeinen 
Aufmarſch an den Ticino zu vollenden, wann man alſo ſelbſt aufbrechen müſſe, 
um ihm rechtzeitig die Stirn zu bieten. Das Andre konnte man der Tapferkeit 
der Truppen überlaſſen. Was hätte ſich mit dieſen 170,000 Mann, die wie Lö 
wen fochten, in konzentrirter Stellung bei tüchtiger Führung machen laſſen! 
Louis Napoleon kann ſagen wie ſein Obeim: er hatte eine Armee vor ſich, aber 
ohne General. Schade um das verpraßte Blut! Redde mihi legiones! Aber 
nicht die Legionen allein find es, um die es ſich handelt; in Folge der ſchlechten 
militäriſchen Dispofitionen muß das Land bis zum Mincio aufgegeben, muß es 
wieder erobert werden. Die begangenen Fehler find von weittragenden Folgen. 
Sehr erklärlich iſt es, daß alle Welt, auch das Militär, unter dieſen Umſtänden 
einen Hache im Oberkommando als unausbleiblich erwartet. (Sp. 3.) 
Wien, 13. Juni. In einem offiziellen Bericht über die 


Affaire bei Marignano und über die Räumung von Piacenza wer⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
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115. Juni 1859, 


her angegeben und wird durch Zahlen dargetha 
daß bei erſterer die Uebermacht des Feindes groß, der Verlust de 
jelben bedeutend war, und daß der Rückzug der Oeſtreicher in ge⸗ 
ordnetſter Weiſe vor ſich gegangen ſei. General Boer wurde ge⸗ 
tödtet und zahlreiche Offiziere ſtarben den Heldentod. Der Bericht 
ſagt ferner, daß die Räumung Piacenza's mit den Bewegungen, 
welche die Armee am 9, und 10. aus führt, im Zuſammenhange 
ſtehe. Die meiſten Geſchütze ſeien auf Schleppſchiffen verladen und 
von Dampfern remorquirt, ein kleiner Reſt vernagelt worden. Die 
Forts, Blockhäuſer und zwei Noch der Brücke über die Trebhia 
ſeien geſprengt worden. Unter gle cher Vorſicht und in beſter Ord⸗ 
nung habe die Räumung von Pizzighettone ſtattgefunden. N 

ien, 14. Juni. Die heutige „Wiener Zeitung“ meldet, 
daß der Kaiſer, welcher den unmittelbaren Oberbefehl über die 
Armee demnächſt übernehmen werde, derſelben eine Stellung vor⸗ 
gezeichnet habe, deren Einnahme gelungen ſei. 

Wie die „A. K.“ aus Verona zu berichten weiß, ‚ift es 
gelungen, den größten Theil des Eiſenbahn⸗Inventars, die ſämmt⸗ 
lichen Ka und Maſchinen vor dem Einmarſche der franzö⸗ 
ſiſch⸗ſardiniſchen Truppen in Mailand, von dort nach Brescia und 
Verona zu transportiren, ſo daß dem Feinde die Bahnlinien nutz 
los fein werden, weil der Nichtausbau der Eifenbahnſtrecke von 
Magenta bis zum Teſſin es unmoglich macht, das nöthige Be⸗ 
triebsmaterial von den ſardiniſchen Eiſenbahnen nach Mailand zu 
ſchaffen.“ 

— In einem aus Mailand, 9. Juni, in Turin eingetroffe⸗ 
nen Privatbriefe werden Einzelheiten über das Gefecht bei Ma⸗ 
rignano (Meleg nano heißt es auf den meiſten Karten) mitgetheilt. 
Dieſem Schreiben zufolge waren die in Marignano ſtehenden Oeſt⸗ 
reicher durch eine von Pavia eingetroffene Diviſion verſtärkt wor⸗ 
den und hatten ſich auf dem Kirchhofe und in einem Meierhofe 
ſtark verſchanzt. Der Angriff des Korps von Marſchall Baraguay 
d Hilliers begann um 12 Uhr, indem General Bazaine gegen die 
fag en Stellungen vorging. General L Amirault, der den 
franzöſiſchen linken Flügel kommandirte, nahm das Schloß und 
drang ins Dorf ein. Die Oeſtreicher zogen ſich nun in die Häuſer 
des Dorfes zurück und verbarrikadirten fich in den Häuſern. Die 
Zuaven vertrieben unter mörderiſchem Kampfe mit dem Bayonnette 
die Gegner aus einem Hauſe nach dem anderen. General Forey, 
der den linken Flügel befehligte, kam gar nicht zum Treffen. Der 
Verluſt der Oeſtreicher wird in dieſem Schreiben auf 1500 Todte 
und Verwundete angegeben, die Zahl derjenigen, die in franzöſiſche 
Gefangenſchaft geriethen, auf 1200, die Stärke der Oeſtreicher auf 
30,000 Mann. Das Gefecht hat neun Stunden gedauert. Daß 
Abends 11 Uhr noch ein Bataillon Ungarn und Kroaten, welches 
Marignano überfallen wollte, umzingelt wurde, wie dieſes Schrei⸗ 
ben ſchließlich meldet, wird in dem offiziellen Berichte an Randon 
nicht erwähnt und ſcheint deshalb auf einem grundloſen Gerüchte 
zu beruhen. 

Mailand, 10. Juni. Der Kaiſer hat folgenden Tagesbefehl 
erlaſſen: „Soldaten! Vor einem Monat hoffte ich, den Bemühun⸗ 

en der Diplomatie vertrauend, noch auf Frieden, als plöglich die 
Favafton Piemonts durch die Oeſtreicher uns zu den Waffen rief. 
Wir waren nicht bereit. Es fehlte an Leuten, Pferden, Material, 
Proviant und wir mußten, um unſeren Verbündeten zu helfen 
eiligſt in kleinen Abtheilungen über die Alpen gehen, gegen einen 
furchtbaren, ſeit lange gerüſteten Feind ziehen. Die Gefahr war 
groß, die Energie der Nation und Euer Muth erſetzten das Feh⸗ 
lende. Frankreich fand ſeine alten Tugenden wieder und einig in 
Zweck und Geſinnung, zeigte es die Macht feiner Hülfsquellen und 
die Stärke ſeines Patriotismus. Es ſind 10 Tage, daß die Ope⸗ 
rationen begonnen, und ſchon iſt Piemont von den Feinden geräumt. 
Die verbündete Armee lieferte vier glückliche Kampfe und erfocht 
einen entſcheidenden Sieg, der ihr die Thore der lombardi chen 
Hauptſtadt öffnete; Ihr Habt mehr als 35,000 Deftreicher kam 
unfähig gemacht; 17 Kanonen, 2 Fahnen erobert, 8000 Gefangene 
gemacht. Aber Alles iſt nicht gethan; wir haben noch zu kämp en, 
2 1 ESDN zu beſiegen. Ich zähle auf Euch, Muth denn, ta ix 

oldaten der italieniſchen Armee! Vom Himmel ſchauen Eure 
Väter mit Stolz auf Euch herab! Im Hauptquartier zu Mailand, 
8. Juni. Napoleon.“ 

— König Victor Emanuel hat an die Lombarden eine Pro⸗ 
klamation folgenden Inhalts erlaſſen: „Einander folgende Siege 
1 — uns nach Mailand geführt; Eure Wünſche werden meine 

tegierung wieder ſtärken. Sie Unabhängigkeit Italiens iſt geſichert 
und ein freiſinniges und dauerhaftes Regime wird gegründet wer⸗ 
den. Die Subalpinen haben große Opfer gebracht; die italieniſchen 
Freiwilligen haben eine große Tapferkeit gezeigt, was mächtig dazu 
beigetragen hat, uns den Sieg davontragen zu laſſen. Der Kalter 
der Franzoſen, unſer großmüthiger Verbündete, Erbe des Namens 
und des Genies Napoleons I., hat die heroiſche Armee, welche 
beſtimmt iſt, Italien frei zu machen, ſelbſt befehligen wollen. Un⸗ 
terſtützt auf dem Schlachtfelde dieſe großmüthigen Abſichten, zeigt 
Euch, nach einem Jahrhundert voller Leiden, des Geſchickes des 
neuen Italiens würdig. Mailand, den 9. Juni 1859. Victor 
Emanuel.“ N 

— Der Gemeinderath von Mailand hat die Proklamation 
die er bei dem Anzuge der verbündeten Monarchen an die Bewoh⸗ 
ner der Hauptſtadt richtete und welche den Aufruf enthält: „Rufet 
den König Victor Emanuel, der ſeit zehn Jahren den Unabhän ge 
keitskrieg vorbereitete, zum Könige aus; erneuert die Einverleibung 
der Lombardei mit Piemont, erneuert ſie durch Thaten, Opfer und 
durch Eure Waffen! auch den übrigen Städten der Lombardei zus 
gehen laſſen. Die „Suifje‘ meldet in einem Schreiben aus Como, 
daß dieſer Aufruf in jener Stadt nicht den geringſten Widerſpruch 
erfahren habe. Die „Gazzetta Piemonteſe“ bringt eine Reihe von 
Adreſſen, die von den Bevölkerungen von Como, Lecco und Son⸗ 
drio dem Könige Victor Emanuel durch Vermittlung des ſardini⸗ 
ſchen Kommiſſars, Grafen Visconti Venoſta, zugegangen ſind. Dieſe 
Adreſſen wurden von den Gemeinderäthen dem Kommiſſar mit Be» 
gleitſchreiben zugefertigt, worin dieſelben „ihren Anſchluß an die ſo 
erſehnte Regierung Sr. Majeſtät des Königs Victor Emanuel“ er⸗ 
klären. Die „Opinione“ meldet: „Mailand wurde von Oeſtreich 
erſt aufgegeben, nachdem es die erſte Quote der Zwangsanleihe ein⸗ 
gezahlt hatte. Die der Provinz Mailand auferlegte Summe ber 
trug 12,984,000 Gulden oder 757,400 Gulden monatlich.“ 

— Das dritte Zuaven⸗Reziment hat den König Victor Ema⸗ 


den die Details nä 


nuel, der ſich bei Paleſtro mit ihm fo tapfer ins Gefecht geſtürzt, 
durch Akklamation zum Korporal in dieſem Regimente ernannt und 
darüber ein Dokument 8 t, worin es heißt: „In Erwägung, 
daß bei dieſer glänzenden Waffenthat König Victor Emanuel ſich 
wie ein Franzoſe, wie ein Held, wie ein Zuave geſchlagen, wurde 
derſelbe mit Einſtimmigkeit zum Korporal in dem dritten Regimente 


der Zuaven ausgerufen.“ ’ 
— Ueber die Schlacht von Magenta gehen immer noch interefjante 


Details ein. Eine Mailänder Korreſpondenz des „Conſtitutionnel“ ſagt: Das | 
Schlachtfeld von Magenta iſt nur 2 Kitometres breit. Es iſt eine mit Bäumen, | 


Hecken und Weinſtöcken bewachſene Ebene, aus denen nur die Infanterie Nutzen 
ziehen kann. Ich beiuchte das Terrain. Die Todten waren bereits begraben. 
Man hatte die Franzoſen und Oeſtreicher durch einander in die nämlichen Gru. 
den geworfen. Ich fragte einen Soldaten, warum dieſes geſchehen ſei. „Feind 
und Freund haben ſich gut geſchlagen! Die Vertheidiger der Fahnen ſind in die 


nämtiche Gruft geſenkt worden.“ Im Dorfe Magenta war jedes Haus von 100 | 
bis 200 Mann Oeſtreichern veſetzt. In allen Stockwerken hatte man Schieß⸗ 
löcher angebracht, und die Leute, die in den Zimmern und bis auf die Dächer 
keinen Platz fanden nahmen in den Kellern Poſition, um durch die Kellerlö⸗ 


cher zul ſchießen. Der größte Theil der Häufer iſt verwüſtet. Die Möbel dien ⸗ 


ten zu Barrikaden; man warf Stühle, Tiſche, ja ſelbſt die Treppengeländer 
durch die Fenſter auf die anſtürmenden Franzoſen. Jedes Haus mußte geſtürmt 


werden. 


— Einer längern kritiſchen Beleuchtung dieſer Schlacht, welche die öſtrei⸗ 

iſche „Militärzeitung“ liefert, iſt Folgendes zu entnehmen: „Gehen wir auf das 
Secam, der im Kampfe engagirten Truppen über, fo war feindlicher⸗ 
ſeits die Garde, das 2. 3. und 4. Korps, in einer von den franzöſiſchen Blät⸗ 
tern zugegebenen Stärke von mindeſtens 120,000 Mann e dieſer ge⸗ 
enüber befanden ſich unſrerſeits nach dem Berichte des FZ M. Grafen Gyulai 
25 Ganzen 12 Brigaden, und mit Einſchluß der Kavallerie und Artillerie kaum 
mehr als 65— 70,000 Mann im Gefechte, und zwar 1 Diviſion des 1. Korps, 
das 2. Korps, 2 Diviſionen des 7. und 2 des 3. Korps. An der Schlacht hatten 
keinen Theil genommen: das 5., 8., 9. Korps, eine Diviſion des 1., eine des 3. 
Korps und die mobile Diviſion Urban, die weit bedeutendere Hälfte der augen⸗ 


blicklich operirenden Armee. Die Regimenter, welche die Schlacht fo voll Hin 


rung uno beiſpiellos heldenmüthig durchgekämpft, dürften folgende geweſen 
a Kater Franz Joſeph Nr. 1 (Troppau, wir geben zum Verſtändniß der Nas 
tionalitat die Erganzungsbezirks⸗ Station an), Fürſt Eduard Liechtenſtein Nr. 5 
(Munkaes), Graf Hartmann Nr. 9 (Stryt), Erzherzog Wilhelm Nr. 12 (Ko⸗ 
nor), Großherzog von Heſſen Nr. 14 en Graf Wimpffen Nr. 22 (Trieſt), 
König der Belgier Nr. 26 (Graz), Baron Culoz Nr. 31 (Hermannſtadi), Erz ⸗ 

erzog Joſeph Nr. 37 (Großwardein), Prinz von Heſſen Nr. 46 (Szegedin), 

rözherzog Leopold Nr. 53 (Agram), Baron Grueber Nr. 54 (Olmütz), Erzher⸗ 
zog Stephan Nr. 58 (Stanislau), Prinz Waſa Nr. 60 (Erlau), 3. und 4. Bar 
taillon Kaiſer-Jager, 7. Jägerbataillon (Laibach), 1 15. (Freiſtadt 
in Oberöſtreich), 19. (Laibach), einige Bataillone Grenzer, das König von 
Preußen Huſaren⸗Regiment.“ 

— Der mitgetheilte Moniteurbericht über die Schlacht von 
Magenta behauptet, vier öſtreichiſche Armeekorps, Clam⸗Gallas, 
Zobel, Schwarzenberg und Liechtenſtein, hätten in der Schlacht von 
Magenta gekämpft, was etwa 120,000 Mann bedeuten würde. 
Nun zählt aber Gyulai die öſtreichiſchen Truppentheile alle einzeln 
auf, die wirklich im Kampfe waren; es ergiebt ſich daraus, daß ſie 
nur ungefahr 60 — 70,000 Mann ſtark waren. Zwei volle Armee⸗ 
korps, Stadion und Benedek, und außerdem eine Diviſion, alſo 
mindeſtens 70,000 Mann, machten die Schlacht gar nicht mit. 
Den Oeſtreichern ſtand gegenüber die franzöfiihe und ein großer 
Theil der piemonteſiſchen Armee. Gyulai verſichert, es ſeien von 
Seiten des Gegners auch die letzten Reſerven aufgeboten worden. 
Wenn man in dem franzöſiſchen Bericht die Hülferufe beachtet, die 
ortwährend nach den ruͤckwärts ſtehenden Korps geſendet wurden, 
o gewinnt ſeine Behauptung Glaubwürdigkeit. Die Stelle des 
ranzöſiſchen Berichts: „Am 4. Morgens ſtanden die Oeſtreicher, 
125,000 Mann ſtark, vor dem Kaiſer; und gegen dieſe unverhält⸗ 
nißmäßige Stärke hatte die Kaiſergardediviſion, bei welcher der 
Kaiſer ſich befand, allein zu kämpfen“, braucht man nur auszu⸗ 
ſchreiben, um ihre Unwahrheit begreiflich 17 machen. Eine einzige 
Diviſion, etwa 10,000 Mann, ſoll mit Erfolg gegen 125,000 M. 
kämpfen können? Und zwar, wie weiter beigefügt wird, vier Stun⸗ 
den lang? Daß der franzöſiſche Bericht den F3 M. Grafen Gyulai 

um Feldmarſchall avanciren läßt, mag nur ein beiläufiger Schnitzer 

fein; vielleicht nicht ſo beiläufig duͤrfte ſich die Notiz über die 
ungariſchen Regimenter eingeſchlichen haben, wovon 1500 Mann 
die Waffen geſtreckt haben ſollen, nachdem ihr Oberſt getödtet war. 
Der Bericht läßt ferner ein ganzes öͤſtreichiſches Fußjägerre iment 
gefangen nehmen. Nun giebt es in Oeſtreich nur ein 12 5 Jäger⸗ 
regiment, das der Tiroler Kaiſerjäger. Es beſteht aus ſieben Feld⸗ 
und einem Debotbataillon. Außerdem zählt die öftreichiiche Armee 
noch 25 Jaͤgerbataillone. Das ganze Kaiſerjägerregiment kann ein⸗ 
ach nicht gefangen worden ſein, weil nur einzelne Bataillone des⸗ 
elben bei der Armee Gyulai's ſtehen. Da es nun andere öſtrei⸗ 
chiſche Jägerregimenter nicht giebt, ſo iſt die Angabe des franzöſi⸗ 
ſchen Berichts handgreiflicherweiſe mindeſtens übertrieben. 

Turin, 10. Juni. So eben erfahre ich von einem aus 
Mailand eintreffenden hieſigen Bürger, daß am geſtrigen Tage der 
Kaiſer Napoleon und der König Victor Emanuel eine Revue über 
ungefähr 50,000 Mann hielten, wobei der Jubel der Bevölkerung 
den denkbar höchſten Grad erreichte; Abends war die Stadt wieder 
prachtvoll erleuchtet. Graf Cavour traf heute von Mailand hier 
wieder ein. Herr Vigliani, der bekanntlich zum piemonteſiſchen 
Megierungs⸗Kommiſſar in Mailand ernannt worden, erhielt den 
Titel eines Statthalters der Lombardei. Als die neueſten Maaß⸗ 
regeln der neuen Regierung in Mailand erwartet man die Aufhe⸗ 
bung der Mauthſchranken, ſo wie die Verkündigung und ſofortige 
Vollziehung des ſardiniſchen Rekrutirungs-, Preß⸗, Nationalgarde⸗ 
Geſetzes mit dem Zuſatze, daß dieſelben während der Dauer des 
Krieges Kraft haben, wie in Piemont. 

— Dem „Nord“ wird aus Turin gemeldet, daß Maſſimo 
d'Azeglio nach ſeiner Rückkehr von London und Paris ſofort die 
Bildung von Artillerie- und Kavalleriekorps begonnen habe, und 
daß ihm Offiziere und Unteroffiziere von allen Seiten in Maſſe 
zuſtrömen. 


Paris, 11. Juni. Die „Patrie“ enthält folgende Einzel- 
heiten über den Einzug des Kaiſers in Mailand: Der Kaiſer be⸗ 


wirkte geſtern Morgens um 8 Uhr in Begleitung des ſardiniſchen 
Königs ſeinen Einzug in die Hauptſtadt der Lombardei. Se. Ma⸗ 
jeftät hat es abgelehnt, im königlichen Palaſte abzuſteigen; fie be⸗ 
wohnen die Villa Bonaparte, einen ziemlich ſchönen Palaſt, am 
äußerſten Ende der Stadt gelegen, welcher Napoleon I. als Reſi⸗ 
denz diente. Dreimal erſchien der Kaiſer vor dem Publikum; der 
Enthuſiasmus, den feine Anweſenheit im Publikum hervorrief, 
überſtieg alle Erwartungen. Mit der größten Mühe gelang es 
Sr. Majeſtät, ſich durch die Menge Bahn zu brechen, die ſich ſei⸗ 
nem Pferde entgegenſtürzte, ihm die Hände kuſſend, ihm aufs Leb⸗ 
* zujauchzend. Die Balkone, geflaggt und mit reichen Stof⸗ 


en behängt, waren mit feſtlich gekleideten Damen überfüllt, die, 


„Schwyz. Ztg.“ zufolge iſt das Urner Halbbataillon zu deren Es⸗ 


Königs von Sardinien eingeſetzt. Von Sondrio aufwärts bis 


6 


ihre Tücher wehend, auf den Kaiſer und ſeine Begleitung Blumen aus für deren Unterkunft Sorge getragen und für deren gala 


onaparte. 
Paris, 12. Juni. Die ſchleunige Räumung Piacenza's hat 

in unſeren militäriſchen Kreiſen nicht wenig überraſcht. Man hat 
von öſtreichiſcher Seite ſtets ein ſolches Gewicht auf den Beſitz 
dieſes Punktes gelegt und in der letzten Zeit fo viel zu deſſen voll⸗ 
ſtändiger Armirung und Verproviantirung gethan, daß man darauf 
gefaßt war, dieſen ſehr feſten und ausgedehnten Waffenplatz nach 
allen Regeln der Kunſt belagern zu müſſen. So lange ſich in Pia⸗ 
cenza ein einigermaßen reſpektables Korps in der rechten Flanke 
der Franzoſen behaupten konnte, war den Oeſtreichern die Wieder⸗ 
aufnahme der Offenſive viel leichter, als ſie ihnen jetzt werden 
dürfte. Außerdem iſt das Aufgeben dieſer militäriſchen Poſition 
erſten Ranges ein Ereigniß, das einen bedeutenden moraliſchen 
Rückſchlag auf die Bevöllerung von Parma, Modena, Toscana und 
des Kirchenſtaates ausüben muß. Von feſten Plätzen, die an der 
Addalinie noch im Beſitz der Oeſtreicher ſind, iſt wohl nur Piz⸗ 
1 von Bedeutung. So feſt es ſein mag, vermag es doch 
eine ſolche Truppenzahl aufzunehmen, um das Vorrücken einer 
feindlichen Armee aufzuhalten, oder derſelben im Rücken ernſtliche 
Verlegenheiten zu bereiten. Es bedarf nur eines entſprechenden 
Blokadekorps, wenn man die Belagerung nicht regelrecht unterneh— 
men will, um es im Schach zu halten. (Bekanntlich iſt Pizzighet⸗ 
tone jetzt auch ſchon gerinmt. D. Red.) Die Räumung Piacenza's 
erklärt ſich nur dadurch, daß man ſelbſt in ſechs Monaten keine 
Hoffnung hegte, es entſetzen zu können. Die Hauptrüſtungen der 
Franzoſen ſind jetzt auf Herſtellung eines bedeutenden Belagerungs⸗ 
parkes gerichtet. Es ſollen auch die großen Congreveſchen Raketen 
in Italien zur Anwendung kommen, mit denen man die erſten 
Verſuche vor Sebaſtopol gemacht hat. Man war von denſelben 
ganz abgekommen; die Mannſchaft, welche ſie abzuſenden hatte, 
war nicht gehörig eingeübt und mit dieſen furchtbaren Zerſtörungs⸗ 
Werkzeugen hinlänglich vertraut geweſen. Erſt kürzlich erfuhr man 
aus einem ruſſiſchen Belagerungs⸗Journal, welche gewaltige Zer- 
ſtörung ſie trotz aller Mängel der Bedienung angerichtet hatten. 
Seitdem hat man die Idee wieder aufgenommen, fe gegen Man⸗ 
tua und Verona praktiſch zu verwenden. Die Feuerwerker, welche 
ſie in dem Laboratorium von Metz fabriziren, werden ſelbſt mit 
nach Italien gehen. Jede einzelne Rakete foſtet an 2000 Fr. Da⸗ 
für haben dieß Raketen aber auch die ganz enorme Tragweite von 
nahe an 7000 Metres (1¾ Weßſtunde.“ (K. 3.) 
Bern, 9. Juni. Soeben hat der Bundesrath von dem Oberſt 
Bontems die Nachricht erhalten, daß die drei öſtreichiſchen Dampf⸗ 
ſchiffe auf dem Lago maggiore fi mit der Beſatzung von Laveno, 
welche 650 Mann ſtark iſt, auf ſchweizeriſches Gebiet zurückgezogen 
haben. Es iſt ſomit eingetroffen, was wir in einem unſerer letzten 
Briefe vermuthet. Wir glauben nicht, daß die Eidgenoſſenſchaft 
verbunden iſt, jene Mannſchaft, welcher ja die Rückkehr nach ihrer 
Heimath offen ſtehe, wider Willen zurückzuhalten und ſie auf ihre 
Koſten zu ernähren. Dieſelbe wird daher, nachdem fie entwaffnet 
worden iſt, von unſerm Diviſionär, der ſich ſofort nach Magadino 
begeben und dort Anordnungen getroffen hat, wohl ſo ſchnell als mög⸗ 
lich nach deutſchem Boden expedirt werden. — Aus Turin verneh— 
men wir wiederholt Klagen über die Rohheit, mit welcher die erbit— 
terte Volksmenge ſich den öſtreichiſchen Gefangenen gegenüber be— 
nimmt. So heißt es in einer Turiner Korreſpondenz, welche, wie 
ausdrücklich bemerkt werden muß, aus der Feder eines piemonteſi— 
ſchen Patrioten gefloſſen iſt, wörtlich wie folgt: „Geſtern (4. Juni), 
als auf dem Bahnhofe, in deſſen Nähe vor ſeiner Erbauung der 
Richtplatz war, die deutſchen Gefangenen mit ſehr ruhiger und ſehr 
würdiger Miene vorbeizogen, hörte ich aus der Zuſchauermaſſe den 
Ruf: „Warum will man ſie noch weiter ſpazieren führen? Hier 
oll man fie hängen. Richtet den Galgen wieder auf!“ Die mei⸗ 
ſten der öſtreichiſchen Gefangenen waren ganz junge Leute, darun— 
ter ein Unterlieutenant, faſt noch ein Kind, offenbar von gutem 
Haufe. Ich bemerkte unter dem Volke einige Lombarden, die fidy 
85 den Pöbel gegen dieſen armen Jungen aufzuhetzen, in: 
dem ſie ſagten, derſelbe ſei ein Haupturheber der in den beſetzten 
Provinzen von dieſen „Vandalen“ begangenen „Barbareien“ ges 
weſen. Ein Kind von 18 Jahren! Ich würde das vielleicht nicht 
erwähnt haben, wenn nicht die „Opinione“ ſich zum Echo die— 
fer Anſchuldigungen gemacht und in allem Ernſt verlangt hätte, daß 
an dem unglücklichen Unterlieutenant ein Exempel ſtatuirt werde. 
Was ſoll man von einem Blatte denken, daß ſich zu ſolchen Aeußerun⸗ 
gen hinreißen läßt? (Schl. 3.) 
Bern, 11. Juni. Die öſtreichiſchen Flüchtlinge find auf den 

12., 13. und 14. d. in Chur erwartet. Einer Korreipondenz der 


kortirung beordert. — Von der Bündener Grenze erhält der Bund“ 
Berichte über die Zuſtände im Veltlin. Von Sondrio abwärts bis 
zum Comer See iſt die proviſoriſche Regierung im Namen des 


Tirano und Worms weht wohl die dreifarbige Fahne, aber wer re⸗ 

iert, weiß man nicht. Die öſtreichiſchen Beamten und Gendarmen 
ſind noch da und verrichten ihre Funktionen mit möglichſter Be⸗ 
rückſichtigung der Zeitumſtände. Die Beamten hüten ſich, den 
öſtreichiſchen Stempel zu gebrauchen, und die Gendarmen ſind der 
oöͤſtreichiſchen Diſtinktionen entkleidet. Gewaltthätigkeiten von Seite 
des Volkes find keine vorgekommen, obwohl bereits wieder Waffen 
vorhanden ſind. Die jungen Leute ſtoßen zu Garibaldi's Frei⸗ 
ſchaar. Von der befigenden Klaſſe ſcheint es Manchem um ſeine 
Koſtbarkeiten bange zu ſein, da man ſich vor den Oeſtreichern 
fürchtet, die immer noch über das Stilfſer Joch kommen können. 
Garibaldi ſoll zwar dem Thal feinen Schug verſprochen haben, 
aber ſo ganz ſicher fühlen ſich die Leute doch nicht. Indeſſen ſind 
viele flüchtige Veltliner in die Heimath zurückgekehrt. — Oberſt 
Bontems hatte, in Erwartung, daß die Beſatzung von Laveno ſich 
auf neutralen Schweizerboden zurückziehen müſſe, bereits im vor⸗ 


gebäude Logis für 300 Mann vor. Dieſes ſcheint nun aber, — \ 


leicht weil nicht räumig genug, dem Diviſionär nicht gefalle 
haben; er befahl, für allfällig anlangende öſtreichiſche A 
einen Theil der Kaſerne, in welcher ſich eben gerade das ze ab 
Bataillon Nr. 110 befindet, bereit zu halten. Das hat nun an 
bei den Bellinzonern und beſonders bei dem betreffenden — 
Bataillon großes Mißfallen erregt. Der Bataillonsarzt un, 
hat gegen die angeordnete Gemeinſchaft mit den Kroaten aus 
tariſchen Gründen Proteſt erhoben. Man wiſſe, pen ae 
ſtets Läuſe, die Kräge, Flechtenkrankheit und den Typhus mitſchle 
pen, und er verwahre ſich deshalb vor allen Folgen. 
———— — 1 
Militärzeitun g. D 
Preuſſen. [Zu den Rüſtungenz Vermiſchtes.] Ueber die Ba, 
theilung des Oberbefehls und der Korpskommando's bei de MER, N 
für den Fall eines Krieges, wovon in den Zeitungen ſchon jo viel die | 
weſen, gilt in der hieſigen militäriſchen Welt als ziemlich ausgemacht, MR 
ebenſo wie überall bei den kriegsbereiten Korps der deutſchen Bundesg 11 
auch bei uns, die Oberleitung ſowohl der ganzen, wie auch der einzelnen, | 
mittelbar gegen den Feind verwendeten Korps nur in die Hände königliche 
Prinzen oder ſonſt fürſtlicher Perſonen gelegt werden wird, denen ! 
tüchtige, kriegserfahrene Generäle als alter ego zur Seite geſtellt 
den würden. Der General v. Wuſſow, Kommandeur des 2. Armee 
und bekanntlich in der ganzen Armee als ein ſtrategiſches Talent aner nit 
möchte für die Einnahme der höchſten derartigen Stellung ana 
meiſte Ausſicht haben, die Uebertragung der Stelle als General» Stabschef 
einer etwaigen Iheinarmee wird dagegen allgemein an den Generallieuti 
Sehen. v. Moltte, zur Zeit Chef des großen Generalſtabes, vermuthet. De 
Letztere iſt ein verhältnißmäßig junger Mann, der ſich für den egvptiſch⸗ türkiſche 
Krieg von 1842 und 43, weichem er als Volontär beigewohnt, den preußische 
Pour le mérite und den türkiſchen Niſchani Iftihar erworben hat, und if 
wenn ich mich nicht ſehr irre, auch ein freiwilliger Theilnehmer an einem ODE 
mehreren franzöſiſchen Feldzügen in Algier geweſen, ſo daß er alſo die Stüch 
und Schwächen der franzöſiſchen Armee aus eigner Anſchauung kennen w˖ — 
Der erſtgenannte General dagegen iſt ein alter Degen, der ſich bereits 1813 
Eiſerne Kreuz 1 und 2. Klaſſe vor dem Feinde verdiente. Von dem Feldm 
ſcholl Wrangel wird behauptet, daß ihm das Oberkommando auf einem etw 
gleichzeitigen öſtlichen Kriegsſchauplatze vorbehalten bleiben würde, nach wach 
Richtung überhaupt ganz entgegengeſetzte Befehlsverhältniſſe geltend gema 
werden ſollen. — Eine der neuen gezogenen Gußſtahlkanonen iſt bereits als Pes 
an das hieſige Zeughaus abgeliefert worden, und wird von Offizieren, die # 
geſehen, ſehr günſtig beurteilt. Mehrere hundert . zu dieſen neu 
Stücken ſind außerdem in den Maſchinenfabriken von Wöhlert und Hoppe l. 
Berlin in Beſtellung gegeben worden. Es wird ſelbſtverſtändlich hier wie DI 
dem Publikum gegenüber das Geheimniß beobachtet; nach der mir von kom 
tenter Seite von den Laffeten gemachten Beſchreivung und einer ungefährer 
Zeichnung derſelben zu urtheilen, ſcheint mir auf dieſelbe aber doch ein Bie 
zu viel Künſtelei verwendet zu ſein, um einen ſo auffälligen Vorzug, wie m 1 
annimmt, vor den Holzlaffeten zu befigen. Eine Kugel oder fonft ein Una 
welche eine derſelben trifft, würde das Geſchütz unbedingt für lange hinaus au 
Gebrauch jegen, oder gar in des Feindes Hände liefern, wogegen bei den Holz, 
laffeten ſchon der Schaden ſehr groß fein muß, den ein tüchtiger Hebebaun 
oder ein Paar Stricke, oder eine noch auf dem Schlachtfelde und in der € 
beſten Dorfſchmiede vorgenommene Reparatur nicht noch nothdürftig wiede!“ 
herzuſtellen vermöchte.— Die Nachrichten von der Beſchleunigung des Beſtungg 
baues in Königsberg und die Anlage großer Strandwerke bei Danzig und 
Weichſelmünde werden von allen Seiten als ganz ſicher bezeichnet, und joll 
Abſicht vorliegen, die erſt erwähnten Bauten in dem Maaße zu beſclennge 
um fpäteftend binnen zwei Monaten die genannte Zeitung in völlig verthelel, 
gungsfähigen Zuſtand zu verſetzen. Der Oſten der preußiſchen dena 
würde dadurch in dem großartigen Feſtungsnetz Königsberg, Tößen, Dan 
Weichſelmünde unbedingt viel an Sicherheit gewonnen haben, wofern nur n 
die Nähe der See, durch die Möglichkeit eines Angriffs vermitteln einer feindl 
chen Flotte und einer Landung von dort aus, dieſem grade gegen dieſe Seite pin 
zu ſchwachen Feſtungsſyſtem viel von feinem fonjtigen Werthe wieder abbre 
möchte. Noch trägt man fich hier mit Gerüchten von der Anlage verſchanztel 
Lager bei Graudenz, Glogau, Poſen, ja ſogar mit der Sage, daß es in der 
ſicht der Regierung liege, auch Breslau und Berlin durch Anlage von Feldwel 
ken, wenigſtens wider einen etwaigen Handſtreich der feindlichen leichten Truß“ 
pen zu ſichern. Es kann das immerhin möglich ſein, ja es liegt, vom militär. 
ſchen Standpunkt betrachtet, ſogar eine nicht geringe Wahrſcheinlichkeit da 
vor, doch vorläufig bleiben dieſe Angaben deshalb immerhin nur als ungefähre 
noch durch keine faktiſchen Anzeichen unterſtützte Gerüchte zu betrachten. — p. 


Lokales und Provinzielles. 

R Poſen, 15. Juni. [Witterung.] Seit Wochen ha 
ben wir unter dem Druck einer wahrhaft afrikaniſchen Hitze ge 
ſchmachtet, die auf Feldern, Weiden und in Gärten um jo größen 
Einfluß ausübte, als ſich ihr nicht ſelten ſtarker, trockner Wind 
zugefellte, der dann Alles in undurchdringliche Staubwolken hüllt 
und die etwa aufſteigenden, Regen verkündenden Wolken ſtets wie 
der vertrieb. Das war auch noch an den beiden Pfingſtfeiertagel 
der Fall, wo Nachmittags ſich dunkle Gewitterwolken aufthürm 
ten und die Freuden des Schüßenfeſtes zu ſtören drohten, jedoch 
zog das Wetter in weiterer Ferne vorüber und nur eine angenehm! 
Abkühlung der Temperatur machte ſich am Abend des zweiten Kell! 
tages bemerkbar. Auch der geſtrige Morgen zeigte ſtark bewölkten 
Himmel, und am Nachmittage endlich hatten wir einen ſtarken zwel⸗ 
ſtündigen Regen, der doch die Poren der Pflanzen von der dicke 
Staubkruſte befreit, die beſchwerliche Trockenheit der Luft gemildelt 
und die Temperatur wohlthuend abgekühlt hat. Fehlt auch ne 
viel, daß der Regen vollkommen durchgedrungen wäre, ſo gewinn 
es doch den Anſchein, als hätten wir ſetzt deſſen mehr zu erwarten, 
wie das allgemein | lebhaft gewünscht wird. 
< Liſſa, 18. Juni. tadtverordnetenſitzungz Witteruntz 
Rentier Stiller f; Staatsanleihe.] In der neulichen Sitzung 
Stadtverordneten kam unter Anderm auch die mit Genehmigung der Iegieri 
von den Kommunalbehörden angeordnete Beſeitigung der Schindelbedachung 
ur Verhandlung, mit welcher zur Zeit noch fait ½ der Gebäude in der Stad! 
verſehen find. Eine große Zahl hieſiger Einwohner hat mit Rückſicht auf d 
gegenwärtigen Zeitwerhälkniſſe gegen die Anordnung remonſtrirt; die Komm 
nalbehörden glaubten jedoch, don dem gefaßten Beſchluſſe nicht ab ehen zu dür“ 
fen, weil derſelbe ausſchließlich das Wohl und die Sicherheit der Stadt betr 
agegen ſoll in einzelnen Fällen der Baudeputation überlaffen bleiben, unbe 
mittelten Eigenthümern gegenüber ausnahmsweiſe Rückſichten zu üben, wäh 
rend andrerſeits denſelben durch Vorſchüſſe und Unterftügungen aus ftädtif 
Mitteln bei Umänderung der Bedachung zu Hülfe gekommen werden ſol, 
Einen mer Gegenſtand der Verathung bildete der Modus, nach welchem dil 
Zuſchüſſe zur Unterhaltung der ſtädtiſchen Schulanſtalten zu beſtimmen ſeien, 
Bisher wurden fie fo vertheilt, daß die vereinigte evang. Stadtſchule davon 7 
die jüdiſche e und die kath. / erhielt. Der kath. Schulvorſtand hatte dageß 
Beſchwerde eingelegt, indem er auf Grund der leßten Volkszählung eine Bench 
theiligung der kath. Bevölkerung nachweiſen zu können glaubte. Die Kommꝶm 

zunächſt die Vorſchläge der Schuldeputation unter 33 


us 5 — 
hung der konfeſſionellen Schulvorſtände entgegennehmen. Die Deputation. 
welcher überhaupt die Frage vorlag: ob bei Vertheilung der Zuſchnſſe die Ses, 
lenzahl, oder die Zahl der ſchulpflichtigen Kinder, oder endlich die Steuerbel ö 
träge der Konfeſſtonsgemeinden zu Grunde zu legen ſeien, entſchied ſich f 
erſte Alternative, wonach denn vom 1. Juli d. J. ab der jüdiſchen Schulſozt 

284 Thlr. weniger an Zuſchüſſen zu Gunſten der katboliſchen gewährt werde" 
ſollen. Wie ich höre ſoll indeß die erſtere gegen dieſe Entſcheidung weitere A 
träge zu ſtellen beabſichtigen. — Wir leben hier fortdauernd unter der Einwie⸗ 
kung einer faſt tropiſchen Hitze; die von Zeit zu Zeit am Horizonte auffteigenden 
leichten Regenwolken wurden durch Oſtwinde immer wieder zeritreut. Die 


7 


50 lich den erfehnten Regen bringen dienſte geſtanden. Seine im dieſſeitigen Kegierun sbezirke vom Czarnikauer ] Schiffer Zerdinand Kunkel, beide von Berlin nach Poſen, alle drei mit Gütern; 
Sade 1 bis At Al, er ehe Aopen den en le aus unter den Juden in Begleitung eines Profeigten begonnene Mittions | Kahn Nr 8210, Schiffer zriedrich Piel von Sperenhagen, Kahn Mr. 8009, 
en Racymikkaharaaben zur Erde. — Heute ormittag verſchied hier plöi- reiſe ſeßte er von hier zunächſt nach Schubin weiter fort. — In der Nacht zum 5 Ferdinand Schmidt, Kahn Nr. 8209, Schiffer Karl Groſe, und Kahn 
% der Stadtverordnete Rentier Stiller, nachdem er noch hurz vorher in feinem | 11. d. brannten in Neudorf bei Grin die fümmtlicpen mit Stroh gededteu Ger | Ar: 63, Schiffer Daniel Gerdjardt,_ alle drei von Berlin fäntmettid) nach 
Garten thätig geweſen war. Der Dahingeſchiedene hat ſeit einer Reihe von bäude eines Bauernhofes nieder, wobei nicht nur das ganze Hausgeräth (mit Golaſzyn mit Holz; Kahn Nr. 1403, Schiffer Gottlieb Hofmann, von Stet⸗ 
Jahren die wichtigſten Kommunal- und Kirchenämter bekleidet, zu denen er Ausnahıne von einigen Betten), fo wie alles Vieb (6 Pferde, 18 Stück Rind- tin, ey er 3784, le Eduard Fipfe, von Stobnicr, beide nach 
durch feine anerkannte Geſchäftserfahrung in beſonders hohem Grade befähigt] vieh, 200 Schafe, 30 Schweine, 40 Gänfe 2) verbrannte, jondern leider auch Polen mit St Ne Kagn Ar. 75, Schiffer Gottlieb Androwsfi, von Ber⸗ 
geweſen. — Die größtentheils in kleineren Appoluts von 100 vis 250 Thlen. drei Perſonen in den Flammen den Tod gefunden haben, zwei andere lebende: lin und Kahn Nr. 193, Schiffer Apolonarv Jaukowski, von Beige, beide 
Ei hiesige Privaten vollzogenen Zeichnungen zur neuen Staatsanleihe belau- | fährlid herieht find und nur eine mit lachten Brandwunden Davangelomuten nenen 
SE 


800 Thlr. Die größeren Geſchäftshäuſer Hatten zu dieſem Zwecke it. Das Feuer kam in der Scheune aus riff aber jo ſchnell um ſich daß jede Derr eee 
Auftrage an e e ch 1555 m diesern Ke und Rettung unmöglich und die damit beiten Hausbewohner Opfer der Net 
Orte nur mit ſehr kleinen Summen betheiligt. tungsverſuche wurden. — Bei der dritten ( 


fund eee e All, . L. IR | 
W ; farm! } hräbige | Pferde nur noch drei militärdienſttauglich befunden. iR) | 5 0. FE. Die Gutsb. v. Wierzbinskt und 
e , ehe Dr bnenan 
mußte aus dieſem Grunde aufgehoben werden. Das tft lebhaft zu bedauern, Anleihe; Auswanderung; mnuwe⸗ Wü ; Nach Sbor del. Gutsbe v. Micech an 25 inafratb Dr. Herzog aus 

it en vier Wochen Haben wir eine drückende Hiße. Während in der Nachbarichaft Dosk, Gutsb. v. ecli aus Smulgk, b. v. Radonoka 
1111 . .,. Re 
Vetter begünftigt, I im villes Gange und giebt ein ſehr günſtiges Reſulat. Treßron Ttehen Die Peipfehhterin deer Da al de en in 


alten nach dhe Bein. 0 B. DU NORD, De Pu e Nene e Serie 
as 157 nun: ür Auch Oeffaaten ftellen, allgemeinem Dafürhalten nach, eine vorzügliche Ernte in D „Die Gutsb. v. Krynkoweki aus N 

eee ee ee Ken le Ka Sennen en deen Yusliht Der erſte Seuicmit hat en und läßt nichts zu wünschen Bi dh Jarochowski aus Kl. Sokolnit und Frau Gutsb. v. e 
find oe Poser ind über 100 Zenter Wolle unverkauft hierher Die anhaltende Dürre könnte indeß, wenn nicht bald Regen käme, dem Nach⸗ arſchau. 


* i 3 gras viel Schaden zufügen. Auch mit der Sommerung. namentlich den Erben, 
JJ 
Seien. Auf — Um 28. b bier ftattfinbenden Kreistage wird eine für die | raſch ab, jo daß mehrere induſtrielle Etabliſſements bereits gezwungen waren, | 


SCHWARZER ADLER. Die Gutsb. Hilbert aus Chwalkow 


aus Borzejewo und Nehring aus Sokolnik, die Gutsb. Frauen 5 2 


etzten Öeftellung aus dem biefigen | Angerommene Fremde. 
Ir Neuſtadt b. P., 14. Juni. (Stadtverordnete, Kleeernte; Stadt- und Landpolizeidiſteikt wurden unter der großen 
| aus Gölcz und v. Brodnicka aus Nieswiaſtowice, Fräul. v. Siwiniarsfı 


a : „Die Kreis- ganz oder theilweife den Betrieb einzuitellen. Auch der Geſundheitszuſtand wird aus Gokaſzyn, Gutspächter Ciemierski aus Biechowo und Agent La 
kot wichtige —.— e . 8 er 25 kart durch das Wetter affizirt, namentlich ſollen viele Entzündungen, Lungen» | „aus Raw icz. Be 8 * 
ü eiträge werden bekann 2 a de Beamten nach den gefeg | und Bruſtkrankheiten päufiger vorkommen. Das Geſchäftsleben verharrt in BAZAR, Geiſtlicher Maüski aus Gromodno, die Gutsb. v. Wierzbisskt aus 
Nen emeinden im Kreiſe A älfte der zu zahlenden Klaſſenſteuer reip. mit völliger Lethargie. Viele Familien ſind in Folge deſſen brotlos, ganz beſonders Stare, v. Jaraczewski aus Lipno, Gulcz aus Cigzen, v. Kierski aus 
der Ha * fei = ei ne 340 von Kommunalabgaben heran- iſt die Noth der Arbeiter in raſcher Zunahme begriffen, obwohl die Lebensmittel Podſtolice, v. Kotarski aus Otoczno, v. Skrzydlewski aus Dzierzaeno, 
Kjogen e ihres Dienſtein 3 81 der hieſt . Magistrat, daß von dem Klaſ. weit billiger find, als ſeit Jahren. Die Wollproduzenten aus der ar we v. Guttry aus Paryz und v. 8 aus Makachowo. 
kan — rg 0 di Stadt ur Vertheilung der Kreiskommunalbel. haben in dieſen Tagen ihre Wollen hier aufgeliefert. Die meiften hatten dieſelbe MIA US. HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Horwitz aus Breslau, 
träge e oll, mit welchem die en gel rn welche die Beamten abten, bereits früher verkauft gehabt, ſo daß ſie beſſere Preiſe erzielt baben, als jetzt zu Brock, Butz und Fuchs aus Berlin, Götz aus Glauchau, Buchholz; aus 
abgeſe Fat: — b. N. fierte die jüdiſche Gemeinde zu Bentf en in erlangen wären. Die Käufer waren größtentheihe Berliner Wollhändler. | a ar a. O. und Eiſig aus Barmen, königl. Oberhofprediger Strauß 
m ee 31. v. = Geburts tag ihres feit 40 Zabren dort mit Für die Nationalanleihe find in Nakel ſelbſt an 12,000 Thlr. gezeichnet, doch a ce 838 Strauß aus Berlin. 
dielem atiprechender Weiſe den ne” Mahn Pulvermacher Gleich nach dem | jollen mehrere Kaufleute ihre Zeichnungen auswärts haben beſorgen laſſen. Die B ar * OTEL DE ROME. Fabrikbeſizer Rappaport aus Gleiwitz, 
> egen wirkenden eg NE Sean in deſſen Behaufang Befürchtung Einzelner, daß ſie nach dieſen Zeichnungen bei der Beſteuerung die Kaufleute 4 aus Frankfurt a. O. Hampe aus Quedlinburg, 
und üb tesdienſte “en ſich — W einen prachtvollen mit entſprechenden höher herangezogen werden könnten, weil dadurch ihre Steuerkraft bemeſſen Karlow Fi Greifswald, Schütz aus Halle, Braun aus Bromberg, Hüb⸗ 
ee ne Dot . Im Laufe des Vormittags fanden fich, werden würde, dürfte dabei nicht ohne Einfluß geblieben ein. — Die Auswan- | HOTEL DR 22 5 ei Marſchal aus Berlin, 1 
die S e ben ” bter geführt, und die angeſehenſtenſchemein. | derungsfu t fängt wieder an, viel lebhafter zu werden. So waten in dor leiten | Graud CC 
de leder e e 5 ar werthvollen Geſchenken beglele, ab- Woche an Einem Tage aus der Umgegend über 50 Auswanderer hier am Bahnhof, Br enz, die Guteb. v. Modlivowski aus Swierczyn, Mioduſzewsli aus 
anne 3 — eurtaltetee Mahl beſchloß die Beier. Männer, Greiſe, Frauen und Kinder, zum Theil allerdings Perſonen, die Ver⸗ 101 2 1 5 Frau aus Krotoſchin, 0 
E Erin 13. der Gemein erkonferen Ju denmiſſionz Feuer .] wandten in die Ferne nachzogen. — Vor einigen Tagen fand bier die Ein- Bun 8. 2 endant Neißner aus Dembuo, die Gutsbeſitzer 
ee 13. Juni. (e . lrath Nepilly mit den ſämmtlichen kath. Leh; | weihung des neuen evang, irchhofes ſtatt. Leider waren es drei Leichen, die . 77 1 1 und v. Otocki aus Gogolewo, Frau Gutsbejiger 
dern u — pelt 2 75 vg bug rum eine Konferenz, der auch der | dieſer Feier eine traurige Weihe gaben. Die Betbeiligung war ſehr lebhaft aus EICHBORNS HOTEL Wau : g j 
KR eiefanı, dene = 90 ſtand der Besprechung war: „das Gebet“, allen Konfeſſionen. er ee — Wollſtein. 
Kaden leber Lahrer eine fehrifliche Arbeit abzugeben — 1 * 5 f aa Sanoioiek, die en 9 en. an 
und eee 8 * 15 u nikper Sprache aal den Schulkindern Strombericht. Miihtenbeſtzer Ludewig ans Po R 
Mtenlten wurd. Nac Beendigung der Konferenz fand — die der wer Oborniker Brücke. 5 105 1 Denn 
agsmahl ſtatt. — Am 5. d. predigte in der evang, kirche hier Bor und 13. Juni. Kahn Nr. 1036, Schiffer Johann Piehl, von Stettin EICHENER BORN. Cigarrenmacher Gatewsti und Schneider Deutfi 
Na üärtlich i liner Miſſionsgeſellſchaft für Am 13. Jun Er Si | { ch aus 
Nea gene A a Wels Eh in Sabre in ice iſſions⸗ nach Schrimm, Kahn Nr. 163, Schiffer Karl Sims, und Kahn Nr. 195, Wierzuſzow. 


„ z 7 1 1 / — 
5 mon Nothholz in Kiſzkowo iſt der kauf. DIR „A kt Merlin * 8 
Das köni Ae Rreisgerigt zu Poſen, männiſche 2 — eröffnet und der Tag der daren = u 10%. | Zerliniſche Feuer Verſicherungsauſtalt, 
Abthellung für Givilſachen. Zahlungseinſtellung auf den 17. Februar Freitag den 17. Juni Vormittage ir konzeſſionirt i 
5 Poſen, den 20. ae 1858. ni „=> 8 der der Maſſe if der 10 Uhr werde ic 2 eee durch 2 bom — — 2 u. 22. November 1857. 
em Dr. Phili ner, früher zu Ro- Zum einstweiligen alter der ? Breiteſtr. 20 und Büttelftr. 10 Mechnungsabſchluß pro 1838. 
Nie J Bier e 1 be Serie Gains e ee eie wle "1 Gentner 33 Pfund Blauhos, Dae Vermögen der Anſtalt beitand ult. Dezember 1838: 
tacht vom 24 zum 28. Salt 1857 der Pofener | Die Gläubiger Des Gemeimnſchuldners werden? 3 . Zintweiß, | Grundkapital. Thlr. 2,000,000 
Rentenbrief Litt. C. Nr. 3813 über 100 Thlr. aufgefordert, in dem 80 Vormittage 2 = weißes Feafterglas, . Dee "70.035. 
de u fiber 1 durch m baden ee: 11 uhr RE 3 8 nen 6 5 ee Nejerveprämien für laufende Verficherungen - 98,605. 5 Ser. 6 Sr. 
Y nr a 1 x s To 2 2 „ . & 
r ſich walten in in unſerm Inſtruktionszimmer vor dem Kom-] eine Kiſte Wein, 40 Flaſchen Rothwein und Berliw; im Bebmar 1888. 


ormittags miſſar, Herrn Kreisrichter Moiſiſzig ande| Madeira, Zur Annabme und Abſchluß ſofort gültiger Verſicherungen für dies ältefte Inftituf 
— Far der zen Gerdt Marten zanmıien ae 2 — ve) eden bare Zahlung öffentlich meijtbietend ver. 0 2 12 billigen Prämien empfiehlt fich der unterzeichnete Hauptageut. 
i at Termine zu ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters]ſteigern. a oſen. 5 P nne 
— 55 kin ee 8 oder die Beſtellung eines andern einstweiligen Lipschitz, königl. Auktionskommiſſarius. - mat. aul ringe her, 


2 a ben. — — Büttelſtraße Nr. 11, in der gr. Eiche (pod deb 
us der Rentenbrief für erloſchen erklärt und Verwalters abzuge Gemein t 7 Taf — — — Mell in der gr. Eiche (pod debem). 
a in neuer an deſſen Allen, welche von dem Hemeinſchuldner e was M A Dankſagung. N — 
Stelle ausgefertigt 8 110 e a mh Oi 1 ee * . 8 obel z A. uftion. Der Lehrer Herr J. eien. hier, bei B @ I e Had gg Sk, 
gero oder Gewahrſam haben, oder welch 5 8 ; könial, Kreisgerichts bier dem mein (sjähriger Sohn Isane jeit dem einfach und = j 
auf. 0 ir Im Auftrage des königl. Kreisgerichts bi tach und praktiseh von mir kon- 

r a verſchulden, e e 3 werde ich Freitag den 17. Juni e. Vor. 4. August pr. in Penſion und Unterricht struirt, die sich bei dem grossem Ma- 

Das den Kaufmann Friedrich Wilhelm u verabfolgen oder zu zahlen, vie mittags von 9 Uhr ab in dem Auktionslokal ſich befindet, hat denſelben während der kur⸗ möver in Schlesien sehon be- 


1 eu Beſitz der Gegenſtände : Nr. 1 en Zeit vom 1. Auguſt pr. bis Ende w \ 
Denriette geborne Fenske, 7 — ſhis zum G. Juli c. einichlienlih | Magesinftraft el 3 K. mit folgen Fre . in 2 


1 NMirfe 5 . rfolge vorbereitet, ersuche jedoch 

beteten Poste unter Nr. 132 zu , abge⸗ dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Ans Mahagoni⸗, Birkeu⸗ und Ida ich die Frende hatte, ihn bei der jüngſten je‘ — Offiziere 
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der b Hppothekenſchein und Bedingungen, 3 en e ler ter ' rei gend eher fälligen Aufträge darauf mir möglichst 


Regiſtratur einzuſehenden Tare, ſollen am als: Sophas mit Damaſtbezug, Ottomanen, Dem Herrn Moffistädt muß ich daher raseh zugehen zu lassen. 
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3. Oktober 1859 Vormittags 11 Uhr ſelben gleichberechtigte Gläubige 


kan een Nupbaum, Sophatiich, diverſe andere für den bei meinem Sobne bewieſenen Fleiß. Aufträge von ausserhalb’ werden prompt 

8 ! dners haben von den in ihrem Beſitz befind- einen ; ib. hiermit öffentlich danken. a irt. 5 

) werden. en Mfondfien mur Unee su madın. Nc deer, en Da. Weila, M, . ee 
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ſchreibers gegen ein jährliches Honorar von 20 im Schilling Donnerſtag den 16. Juni 1859 wird fortfahren, Auswärtige brieflich zu be- 


mit übernehmen. g von 3 Uhr ab. Vogt. handeln. die ihre aus geschlechtlichen Ur- 
V EN elfiiete . welche wo möglich im 2 r 0 sachen jeder Art gestörte Gesundheit in kur- 
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erfahren. 
Poſen, den 15. Juni 1859. 
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Koni 8 1 400 Quart Milch täglich, zu verpachten. (PA el Eröffnung der hinterpommerſchen — — 
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Neber das Vermögen des Kaufmanns Salo- Goldstandt, Anfragen die Lage meiner Spei . dicht 9 2 0 ch 9 
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Dieſe Wichſe ertheilt dem Leder eine 


e _ — Cree 3 = un 1 NE — 
dee König] Bad Oeynhausen Gehme) . S 
der on! ı@ ü Juni D 
der Badesaison Ol N er Badesaison Colberg * Juni 1859. 
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„Tür mein Oeftilations- Geſchäft brauche Ic sprachen mächtig. — - 1 ausgeführt von der Kapelle des königl. 10. Inf. Fam n a d — 2 a 1 7 — 3 85 
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5 111 950 9 j 3 9 Herrn Heinsdorff. vom 6 bis 1 Juul 1859 Wollmarkt. 
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2 222 ach langen Leiden verſtarb am 12. d. Mts -. 4 8 90 auſe. (BH 
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ei J. J. 7 5 „Die Richter und Rechtsauwälte des hie⸗ „ 3 rob. Oplidat. en... Nabel toto 104 Rt. b f erſten beendet war. Die Wäſche war in Fo N 
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einem geſunden Knaben zeige ich hiermit ſtatt Zweites Gaſtſpiel des Herrn und Frau Kläger r 63,/85pfd. gelber p. Juni. Juli 624 Rt. Br. u. 6. und werden na cchſtens weitere Details geben. 
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SE Sa Sr en e Cabal m One online t e eee ee 
ſehr r Geſchoſt N Verliger Bärfe günſtige Stimmung und höhere Kurſe für Eiſenbahnaktien, doch 8 Der Hanh Bone it uit 40 450 Do dars an Kontanten für Hamburg aus Newpork eingetroffen. 
i e e . 
6 , er 
F e .. "Londoner Meile, fung 11, 65 Br. "anıburger Bediel, kurz 355 Br. 90 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von 


ecker & Comp. in Poſen. 


